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Die Schlacht bei Sempach 
9. Juli 1386. 


Schon am 5. zu haben in der Schweiz große 
eierlichkeiten zur Erinnerung an die Schlacht bei 
empach begonnen. Aber erf geitern, am 9. Juli, 

war ein halbes Jahrtauſend ſeit jenem Tage ver⸗ 

floſſen, wo die ſchweizer Bauern und Bürger in 
ſchwerem Kampfe mit der Blüthe der öſterreichiſchen 

Ritterſchaft unter des ſtreitbaren Herzogs Leopold III. 

Befehl um ihre bedrohte Freiheit rangen und ihre 

Unabhängigkeit bewahrten. N 

Es giebt manche von den Schweizern ge⸗ 
ſchlagene Schlachten, die in politiſcher und militä⸗ 
riſcher Beziehung weit bedeutsamer waren, als dieſe, 
manche von ihnen errungene Siege, die weit 
glänzender waren, als der Tag von Sempach. Man 
denke nur an die Schlachten von Granſon und 
Murten, wo die Söhne der ſchweizer Berge den 
gewaltigen Burgunderherzog Karl den Kühnen in 
den Staub ſtreckten, oder an das Treffen von 
Morgarten im Jahre 1315, wo die ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſen zum erſten Male mit den öſter⸗ 
reichiſchen Rittern ſich im Kampfe maßen und ihrer 
bis dahin beſtehenden Abhängigkeit von Oeſter⸗ 
reich gründlich ein Ende machten. Morgarten iſt 
der Geburtstag der Da der Schweiz. Wenn 
trotzdem der Name Sempach weit volksthümlicher 
iſt und weit mehr im Munde des ſchweizer Volkes 
lebt, ſo iſt dies die Folge des romantiſchen, die 
Volksphantaſie ſo mächtig feſſelnden Sagenkreiſes, 
der ſich um dieſes Treffen gerankt hat. 3 

die Legende von dem Opfertode Arnolds 
vſon Winkelried. 

Es verlohnt ſich, einen hiſtoriſchen Rückblick 
auf die 5170 5 u werfen, deren Gedenktag 
während dieſer 2 dhe in der ee e 
nter⸗ 
ener Legende zu 
chweizervolk be⸗ 


Schweiz den Mittelpunkt alles öffentlichen 
eſſes bilden, und der Entſtehung 
gelte an der ſich heute das 
9 5 


endlich 


um Kampfe. In wildem Sturme ſtürzten ſich die 
feichtbewehlken en 


d Aus der Jubiläumsausſtellung. 
V. 


— 


(Schluß.) 

Von den wenigen öſterreichiſchen Landſchaftern 
haben ſich Rob. Ruß mit intim behandelten ſüd⸗ 
lichen Landſchaften von großer coloriſtiſcher Inten⸗ 
ſität, Franz Ruben als ein Charakterſchilderer der 
Natur, Lichtenfels, der im Stile von Bracht ſich 
hervorragende Momente der Landſchaft, Fels⸗ 
halden, Einöden am liebſten zu Vorwürfen 
wählt, hier aber zeigt, daß er auch den „Paysage 
intime“ mit derſelben Kraft zu behandeln verſteht, 
eingefunden. Die Wiener Landſchafter ſind unſeren 
reichsdeutſchen nahe verwandt, München darf wohl 
als die gemeinſame Wiege beider angeſehen werden, 
und wenn auch Weimar, Düſſeldorf und Berlin 
Originelles, Hochbedeutendes in der Landſchafts⸗ 
malerei ſchaffen, ſo erhält dieſelbe doch ohne Frage 
von der Iſar aus die beſtimmenden Züge ihrer 
Phyſiognomie. So werden denn auch einzelne 
Maler, wie abi B. der talentvolle Karger, in Wien 
heimiſch, in München ausgebildet, nur ſchwer nach 
11 Heimathsſchein zu fragen ſein, wenn nicht 
die Stoffe „Graben in Wien“, „Huldigung der 
Sänger Oeſterreichs“ darüber Auskunft ertheilen 
würden. Ein Kind der unteren Donaulandſchaften, 
dabei ungemein originell iſt Maſius, der helltönige 
Landſchaften mit Hirten, gänſehütenden Kindern, 
mit Früchten und Blumen ſchon ſeit Jahren malt. 

Ehe wir von der deutſchen Landſchaftsmalerei 
Abſchied nehmen, werden wir noch eine Specialität 
zu betrachten haben, in welcher dieſelbe auf der 
Ausſtellung ohne Nebenbuhler geblieben iſt. Die 
Panoramen⸗Malerei hat in Frankreich, in München, 
Düſſeldorf während der letzten Jahre große Erfolge 
errungen. Berlin hat alle Wettbewerber dadurch 
hinter ſich gelaſſen, 0 es die allererſten Kräfte in 
den Dienſt dieſer ecorationsmalerei geſtellt. 
Ant. v. Werner, Bracht, Namen von allerbeſtem 
Klange, haben Panoramen gemalt, Wilberg iſt 
über ähnlichen Aufgaben hingeſtorben, immer neue 
Künſtler von Rang treten mit all ihrer Kraft ein 
für die Panoramenmalerei. Der Blick auf 
Pergamon iſt geradezu meiſterlich ausgeführt, die 
Täuſchung eine vollkommene, der Geſammteindruck 
ein mächtiger. Dieſe Paläſte, die Villen in üppigen 
Gärten gelegen, die Tempel, die Burg, der koloſſale 
Altar hoch oben auf der Höhe eines Berggipfels 
erſcheinen zwar ſo ſchmuck, ſo neuerbaut, ſo gleich⸗ 
mäßig, makellos in heller Steinfarbe und in under: 
ſehrten Formen, wie die Wirklichkeit wohl niemals 
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Umſchwung iſt es, der an den Namen des Arnold 


von Winkelried aus Unterwalden geknüpft wird. 


Mit dem lauten Rufe: „Eidgenoſſen! ich will euch 
eine Gaſſe machen; f senofl 95 N 
Kinder!“ faßte er einige der a 
Lanzen mit ſeinen ſtarken Armen und rip im Falle 
eine Lücke in die feſte Schlachtreihe. In die ge⸗ 
trennten Glieder ſtürzten nunmehr die wangen 
und mit der Auflöſung ihrer 

war die Kraft der Ritterſchaft 
hauſten unter ihnen die von den kräftigen Fäuſten 
der Schweizer geſchwungenen Senſen, Aexte und 
Morgenſterne. In ihren ſchweren Rüſtungen, 
von der glühenden Juliſonne, 
ae die Ritter ſchaarenweiſe unter den wuchtigen 
Schlägen der Landleute. Verzweifelnd ſtürzte ſich 
der Herzog, als er das Banner von Oeſterreich 


ſinken ſah, in das Getümmel; unerkannt wurde er 
von einem gemeinen Fan erſchlagen. 


Mehrere hundert aus dem Reiterheere und viele 
von edlem Namen deckten das blutige Feld; auf 
Jahre waren die fürſtlichen aut fen verödet. Nie 
war die ritterliche Kriegskunſt im Kampfe mit 
Bürgern und Bauern ſo zu Schanden geworden. 


Groß war die Freude und der Ruhm der Eid⸗ 
genoſſen, politiſch durchſchlagend war der Sieg 
jedoch nicht. Nach der Schlacht kam es zu einem 
Waſſenſtillſtand, der freilich von beiden Seiten nur mit 
Argwohn betrachtet wurde. Erſt als die öſterreichi⸗ 
ſchen Heere unter dem Commando Leopolds, des 
zweiten Sohnes des bei Sempach gefallenen 
Leopold III., nochmals im 
Näfels eine ſchwere Niederlage durch die Glarner und 
Schwyzer erlitten und der Krieg beide Theile 
ermüdet hatte, kam ein für die Schweizer ſehr 
günſtiger Friede zu Stande. Der Bund wurde 
von Oeſterreich anerkannt. | 

Dies der hiſtoriſche Hergang. Die Erzählung 
von dem Opfertode des Arnold von Winkelried bat 
ue der nüchternen Forſchung nicht Stand zu 

alten vermocht. Die hiſtoriſche Kritik hat 
ergeben, daß die That Winkelrieds in das Reich 
der Fabel gehört. Wie die Geſchichte von Wilhelm 
Tell und andere Sagen, mit denen die alte Ge⸗ 
ſchichte der Eidgenoſſenſchaft ganz beſonders reich 
ausgeſtattet iſt, beruht die That Winkelrieds auf 


viel ſpäterer Ueberlieferung und Volksliedern; die 
eidgenöſſiſchen Chroniken von Juſtinger, Ruß und 


f 1 2 über die Sempacher Schlacht in die Geſchichte ein⸗ 
geführt worden. 5 1 
; Wohl mag ein Glied aus dem Geſchlechte der 
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Etterlin 


15. Jahrhundert die Sage 


vorhanden war. Durch ee ee e 3: 


Müller find, wie manche anderen, auch 


Winkelried, das man mit allen Großthaten der 
alten Eidgenoſſenſchaft in Verbindung zu bringen 
liebte, bei Sempach den Heldentod geſtorben ſein; 
von einem entſcheidenden Einfluß auf den Ausgang 


derſelben iſt die That jedenfalls nicht geweſen. Es 


liegt in dem Weſen der Volksſage, daß ſie abe 
Ereigniſſe einem einzelnen Namen zuſchreibt, daß ſie 
allen Ruhm, der vielen gebührt, auf ein einzelnes 
Haupt häuft. 

Freilich, der ſchweizeriſche Patriotismus kümmert 
ſich nicht um die Ergebniſſe der kritiſchen Forſchung 
und begeiſtert feiert er eine Heldenthat, die es nicht 

egeben. So viel Phantaſie ſich aber auch in das 
Seh miſcht, ſo iſt es doch ein ehrendes Zeichen der 


eweſen ſein dürfte. 


cheint nicht wie die Wirklichkeit in jener 
date ee zeit, ſondern wie unſere Phan⸗ 
taſie ſie ſich vorſtellt. Die Panoramen⸗ 


malerei will von ihrem idealen Anſchauungs⸗ 
punkt noch immer nicht zur reellen Wirklichkeit 
hinabſteigen und vielleicht hat fie recht damit. Denn 
das Pandrama will und ſoll nicht nur in der bloßen 
Bildwirkung da ſein, es hat zugleich den Zweck, 
uns einen Vorgang, eine Landschaft, eine Stadt zu 


zeigen in allen Einzelnheiten, uns aufzuklären, zu 
Unterrichten. Wir ſollen ohne zu fragen und zu 
weifeln verſtehen, was uns dort im Bilde als 

irklichkeit gezeigt wird, und deshalb werden andere 


Ausführungsgeſetze zur Geltung kommen müſſen. 
Gelingt es nun wie hier beide Zwecke zu verbinden, 


eine feſſelnde ſtarke Bildwirkung zu erzielen und 
klar, überſichtlich, verſtändlich zu werden, ſo iſt das 
Höchſte erreicht. Das breite, grüne Flußthal mit 
verſtreuten Häuſern, die Paläſte in den Außen⸗ 


bezirken der Attalidenreſidenz, dann die eng 
ge maſſenhaft den Burgberg an⸗ 
eigenden 
Cultus, der 


mit ſolcher Eindringlichkeit und überwältigender 
Schönheit dem Beſchauer ein Bild der unter⸗ 
gegangenen Herrlichkeiten zu geben. 


ſind die Dioramen aus Innerafrika. 


Wir werden der Skandinavier kaum geſondert 


zu gedenken haben. Die Norweger, die in der 


Landſchaftsmalerei am bedeutendſten hervortreten, 
ſind meiſt in Düſſeldorf vorgebildet, unterſcheiden 
ſich allerdings aber doch durch eine gewiſſe nationale 
Vorliebe für die heimathliche Natur und durch eine 
Ein Ebenſo werden wir hier den beliebten Genremaler 42 
ein ganz vorzügliches Campagnabild aus der Nähe 
ia Appia ausgeſtellt, das uns ihn zum erſten 
Male als bedeutenden Landſchaftsmaler zeigt. Die 
e bei einzelnen dieſer italieniſchen 
Künſtler ſo glücklich und ſo objectiv entwickelt, daß 


wärmere, liebevoll vertrautere Behandlung. 
Fjord von Dunje, 
von Nordgren, Mordt, Müller, 
in ee Behandlung der Lichtwirkungen, 
Lokalfarben, Luftperſpectiven. Die Zahl der nor⸗ 
wegiſchen Landſchaften iſt diesmal nicht gar groß; 
einzelne wie die unvergleichlich herrliche von Nor⸗ 
mann haben wir ſchon flüchtig erwähnt. Inter⸗ 
eſſanter dürfte es aber ſein, die ruſſiſche Land⸗ 
ſchaftsmalerei zu betrachten, die wir nur ſelten, 
wenn wir die Sonderausſtellungen von Wereſchagin 
ausnehmen, Gelegenheit haben bei uns kennen 
lernen und vergleichend beurtheilen zu können. 
Rußland iſt erſt ganz neuerdings in die Reihe der 
künſtleriſch producirenden Nationen getreten und 


Sonnabend, 10. Juli. 


erſcheint täglich 2 Mal ER von Sonntag Abend und Montag 
a und Auslandes angenommen. — 


orget für mein Weib und meine 
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dieſe Angabe als begründet zu erachten iſt. 
ſtattgehabten Taufe ſeiner Enkelin in Hanau nicht 


ahre 1388 am 9. April bei 
gereiſt. Der Finanzminiſter Dr. v. Scholz hat ſich 
ach bel d ſich dem Kaiſer vorſtellen zu dürfen. Der Ka 
Oberpräſident der Provinz Poſen ſchreibt die 


ſchweigen davon, ein Beweis, daß im 


noch gar, nicht Bevölkerungskreiſe, für deren Verhalten zur Regie⸗ 


8 der 
maßgebend iſt, in ein freundlicheres Verhältniß zur 
Regierung treten, die ihr feindſeligen Elemente da⸗ 


polniſche Bevölkerung in ihrer Ge 


dankbaren Geſinnung, mit welcher die Schweizer 
Die Stadt der Attaliden er⸗ 


Aiwaſowski ſich von jeher verſtanden. Einfacher 
liebt haben. 


Veen darüber die Architekturen des 
efeſtigung, der Herrſcherſitz, das mußte 
auf dieſe Weiſe zuſammencomponirt werden, um 


ſeine Genoſſen angehören. Das intereſſirt jeden⸗ 
reiere aber 
ebenfalls ſehr überzeugende künſtleriſche Schöpfungen 
zukehren. 


Leu oder Herzog, ein anderer 
Normann 
ſind denn doch weſentlich von einander verſchieden 


Technik hat ſich 


1 


Sa Deftellungen 
u 


in 
reis pro 


ihrer Ahnen gedenken, die mit ihrem Blute das 


Vaterland ſchützten und deſſen Zukunft ſicherten. 


Dentſchland. 
Berlin, 9. Juli. Die weit verbreitete Ver⸗ 
ner gegen jene Großinduſtriellen, welche den 
eutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Berlin im Jahre 1888 vereitelt haben, will ſich noch 


immer nicht beruhigen. Wenn übrigens gegen jene 


industriellen Kreiſe der Vorwurf erhoben wird, daß 
ihre Bekämpfung der deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung 
auf den Grund zurückzuführen ſei, ſich die Unter⸗ 
ſtützung der Reichsregierung für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung nicht entgehen zu laſſen, jo iſt darauf 
hinzuweiſen, daß eine Reichshilfe für die Pariſer 
Ausſtellung unter keinen Umſtänden zu erwarten iſt, 
und daß die Regierung in dieſer Beziehung auch 
nach keiner Richtung hin Zuſagen gemacht oder 
Erwartungen angeregt hat. So lange das Spionen⸗ 
geſetz in Frankreich exiſtirt, welches jeden dahin 
reiſenden Deutſchen ernſten Gefahren ausſetzt, iſt 
auch eine nur moraliſche Unterſtützung der Pariſer 
Regierung von Reichswegen nicht denkbar. Es mag 
übrigens hierbei bemerkt werden, daß der durch die 
Blätter gegangenen Mittheilung, wonach deutſchen 
Offizieren die Erlaubniß zu Reiſen nach Frankreich 
verſagt worden wäre, nicht widerſprochen, und daß 


* [Fürſt Bismarck] iſt bei der dieſer Tage 


zugegen geweſen, ſondern hat ſich durch ſeine 
Gemahlin und ſeinen älteſten Sohn vertreten 


aſſen. 
5 * Auf Urlaub.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Maybach, iſt nach Süddeutſchland ab⸗ 


nach Seeheim bei Konſtanz begeben. 
* [Zum Rücktritt des Herrn v. Günther] als 


„Bresl. Ztg.“ u. a.: „Herrn v. Günther ſtand die 
katholiſch⸗polniſche Bevölkerung der Provinz Poſen 
als eine geſchloſſene Maſſe, durch den Culturkampf 
und die polniſchen Nationalitätsintereſſen geeint, 
egenüber. Indem auf kirchenpolitiſchem Gebiete 
ieden geſchloſſen iſt, dagegen freilich die nationalen 
ntereſſen gegenüber den Polen mit 1 Ent⸗ 
chiedenheit vertreten werden ſollen, 19 0 die Re⸗ 
99 1 offenbar, es werde in dem Verhältniß der 
evölkerung der Provinz Poſen zu ihr ſich eine 
Wandelung in dem Sinne vollziehen, daß diejenigen 


der Stand der kirchenpolitiſchen Verhältniſſe 


egen nur noch da zu finden ſein werden, wo die 
e der polniſchen Nationalität viel mehr als 
das beſtimmende Moment wirken. Betrachtet man 
die Situation der Provinz Poſen unter dieſem 
Geſichtspunkte, ſo begreift man, daß der Regierung 
der Rücktritt des Herrn von Günther erwünſcht 
erſcheinen mußte, dem bei der bisher von dem 
Staate eingenommenen Haltung die katholiſch⸗ 
ſammtheit fende 

ſelig gegenüberſtand, während von einer Neu⸗ 
beſetzung des Oberpräſidiums gehofft werden mag, 
daß ſie jener Sonderung der verſchiedenen Be⸗ 
ſtandtheile der Bevölkerung Vorſchub leiſten könnte.“ 
* [Der Landes verrathsprozeß gegen den däniſchen 
Capitän a. D. v. Sarauw und den Schriftſteller 
Röttger], der bekanntlich in der erſten Hälfte des 
Monat Februar d. J. den vereinigten zweiten und 


auch da bilden die Polen, die in dem öſterreichiſchen 
Krakau und in dem deutſchen München geſchult wor⸗ 
den, den nennenswertheſten Theil. Von eigentlichen 
Nationalruſſen tft Aiwaſowski wohl der be 
kannteſte Landſchafts⸗ und Marinemaler. Ein Wüſt⸗ 
nebelbild ſucht auf gleiche Art wie ſeine Marinen die 
Effecte einer ſonnendurchſchienenen, von leichtem 
Staube durchzogenen Luft, den An inter⸗ 
eſſanter Lichtwirkungen zu verwerkhen. Als Staffage 
hat der Künſtler, der ſein Bild „Nach der Süd⸗ 
Bar nennt, Noah in das Bild geſtellt, der mit 

en Seinen und dem ganzen Troß einherzieht. Er 
hat die ſeltſamen Lichtbrechungen zu fixiren geſucht, 
die das verdunſtende Waſſer, von der warmen Sonne 
beſchienen, hervorruft. Auf derartige Effecte hat 


und ernſter giebt ſich Kratſchkowski in einer Steppen⸗ 
landſchaft etwa in der Art von Joſ. Brandt. Er 
wie Kowalewski verſtehen es, den poetiſchen Zauber 
der Steppenlandſchaft zu erfaſſen, ihre Phantaſie 
durch Landſchaften anzuregen, die wir als den In⸗ 
begriff alles welazichaliſcher tieftraurigen betrachten. 
Erſrellich iſts aber, daß mit dem Polen Matejko, 
den Ruſſen Piſewski, Aiwaſowski, Wereſchagin 
nationale Schulen in Petersburg und Krakau ent⸗ 
ſtanden ſind, der innerlich auch Joſ. Brandt und 


Ausland gehen, um als Pariſer oder Römer zurück⸗ 


Die nationale Art, die wir an den Nor⸗ 
wegern, an den Ruſſen und Polen haben beob⸗ 
achten können, eignet auch den italieniſchen Land⸗ 
ſchaftern bedingt. Von einigen ihrer allerbeſten 
Seemaler haben wir bei Gelegenheit der Genre⸗ 
bilder (Knüpfer und Michetti) ſchon geſprochen. 


nduno noch einmal nennen müſſen, denn er hat 


der 


wir einige ihrer Bilder faſt für niederländiſche 
halten konnten. Eine Lagunen⸗Darſtellung von 
Ciardi, weite, von mildem, gleichmäßigen Sonnen⸗ 
lichte überſtrömte Waſſerfläche, leicht gewölkte 
klare Luft, ſo einfaches Motiv, wie die Italiener 
es früher nur ſelten für genügend zur Bild⸗ 
wirkung gehalten; daraus ziehen fie ſtarke poeriſche 
und künſtleriſche Wirkung. Derſelbe Künſtler malt 


auch das flache venetianiſche Littoral, breite Wie ſen⸗ 


der 
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heimiſch geworden iſt. 


Morgen⸗Ausgabe. 


En 
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dritten Strafſenat des kaiſerlichen Reichsgerichts zu 
Leipzig beſchäftigte, dürfte ſobald nicht von der 
Bildfläche verſchwinden. Anläßlich dieſes Criminal⸗ 
falles ſchweben gegen eine ganze Reihe von 
Redacteuren, und zwar gegen ſolche der ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Parteirichtungen, Anklagen 
wegen Verletzung des § 17 des Preßgeſetzes. Dieſer 
Paragraph lautet: „Die Anklageſchrift oder andere 
amtliche Schriftſtücke eines Strafprozeſſes dürfen 
durch die Preſſe nicht eher veröffentlicht werden, 
als bis dieſelben in öffentlicher Verhandlung kund 
egeben worden ſind, oder das Verfahren 
95 Ende erreicht hat.“ Es handelt ſich 
alſo nicht um diejenigen Berichte, die über 
die nicht öffentliche Verhandlung, ſondern lediglich 
um diejenigen, die über die Eröffnung der 
Reichsgerichtsverhandlung erſchienen ſind. Die Ver⸗ 
faſſer dieſer incriminirten Berichte ſind zwei Berliner 
Berichterſtatter. Einer derſelben (Guſtav Meyer) iſt 
bereits in Breslau zu 400 Mk. und in Zwickau au 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Er dürfte 
ſich aber an noch einigen anderen Orten wegen 
derſelben „Strafthat“ zu verantworten haben. Gegen 
den zweiten Berichterſtatter (Hugo Friedländer) iſt, 
obwohl bereits am 3. Mai d. J. die Strafkammer 
zu Halle bezüglich deſſen Berichts den Redacteur 
der „Halliſchen Zeitung“, Herrn Dr. Schulze, frei⸗ 
eſprochen hat, in 6 verſchiedenen Orten, und zwar 
n Berlin, Leipzig, Chemnitz, Zwickau, Frankfurt 
a. M. und München Anklage erhoben worden. 
Sel bſtverſtändlich find überall die betreffenden Re⸗ 
dacteure mit angeklagt. i a 
* [Eine Kundgebung des Kaiſers] wird von der 
„Germ.“ berichtet: Am letzten Donnerſtag machten 
die Söglinge des Schönthaler evangeliſchen Seminars 
einen Ausflug nach Ems. Dort hatten ſie die u 
e 
ſprach die begleitenden Lehrer, einen Ephorus und 
Repetenten freundlich an, erkundigte ſich 229 der 
Lage des Seminars, jeiner Beſtimmung, feiner 
ausordnung, redete auch einzelne Zöglinge an und 
chtete am Schluß noch eine überaus herzliche 
Ermahnung an die Zöglinge. Er ging davon aus, 
daß die Religion die Grundlage von allem Beſtand 
menſchlicher Ordnung ſei, und ſagte dann: . 
„Ich freue mich, daß die Grundlagen jetzt wieder 
feſter geworden ſind. Aber die Umſturzpartei, welche 
alle richtigen Begriffe verwirrt, iſt doch noch geiihäftig, 
nicht bloß bei uns, ſondern in allen Staaten Europa 
und wenn es ihr gelingen würde, einmal die Grund⸗ 
lagen, den Glauben, die Sitte, hinfällig zu machen, ſo 
würde das andere nachfolgen. Ihre Aufgabe iſt es. 
dafür zu ſorgen, daß die Grundlagen bei Ihnen umi 
bei denen, deren Lehrer Sie werden, recht feſt werden 
und bleiben, und das werden Sie auch thun, ich ver⸗ 
traue auf Sie.“ i 
Die letzteren Worte ſprach er in fleigender 
Wärme und Herzlichkeit, und dann verabſchiedete 


ſich der Kaiſer in huldvollſter Weiſe von der 
Schaar und beſtieg unter ihren begeiſterten Hoch⸗ 


rufen ſeinen Wagen. 
* [Zur Communalbeſtenerung der Offiziere.] 


Von den in Militärconvention mit Preußen ſtehenden 
Staaten iſt Schwarzburg⸗Sondershauſen in erſter 


Linie damit vorgegangen, auf Grund des bezüg⸗ 
lichen Reichsgeſetzes die Communglbeſteuerung der 
Offiziere von ihrem außerdienſtlichen Einkommen 
einzuführen. Dem am 1. d. M. eröffneten Landtag 


wurde ein entſprechender Geſetzentwurf vorgelegt; 


die Annahme deſſelben unterliegt keinem Zweifel. 
* [Schießverſuche mit Haubitzen.] Von dem 
Krupp chen Etabli ement ſind neuerdings Schieß⸗ 


gründe, in der Ferne von blauen Bergrändern 
eingefaßt und auf der graſigen Flur die Landleute 
bei der Heuernte. Ein Hirt mit ſeiner Heerde im 


Schatten alter Bäume ruhend, ohne jede kokette 
maskenhafte Beigabe, ſchlicht realiſtiſch von Tiratelli 
gemalt, und noch viele andere ſehr glücklich compo⸗ 
nirte und fein geſtimmte Landſchaften bringen 


unſeren italieniſchen Gäſten große und verdiente 
Anerkennung. Unter den Marinemalern ſehen wir 
den jungen Fritz Nerly wieder, ein Deutſcher von 
Abſtammung, der jetzt aber wohl feſt in Venedig 
n der Farbe etwas dünn, 


aber von lebhafter Wirkung iſt das Bild des 
flachen Strandes und des glitzernden Waſſers, 
das an frühere Arbeiten erinnert, die 
eine gleichmäßige Helle des Colorits ge⸗ 


Ernſter blicken die Seeſtücke von 
Mariani Dogi, der Hafen von Genua bei Mond: 


ſchein und die Rhede vor Alexandrien, erſteres une 


emein kräftig und mit packender Wirkung gemalt, 
etzteres zart, verſchleierter Himmel, Luft voll 
ſchwülem Dunſt, aus dem nur ein Boot und ein 
Dampfer ſich hervorheben. Sehr lohnend wäre es 
noch, die vielen vortrefflichen Aquarelle eingehend 
See welche italieniſche und auch engliſche 


5 997 glace Beranlandt er lich ii ſehr viel 
vor es darunter, der Durchſchnitt ein un⸗ 
falls mehr, als wenn Siemiradzki und andere ins 1 u 


gemein hoher. Dieſe Blätter genießt man in 


mancher guten Stunde, ſie gewähren ſo viel, was 
ſich nicht in eingehendem Berichte auseinanderſetzen 


läßt, wie denn überhaupt die Landſchaftsmalerei 


ſich eigentlich der begründenden Aburtheilung 


entzieht, weil das, was bei ihr zumeiſt feſſelt und 


wirkt, nur empfunden, nicht heſchrieben werden kann. 


Haus Roſières. 
Roman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 


Dank der energiſchen Beihilfe ſeines Bruders 


hatte Herr Roſieres jetzt die Schwierigkeiten, mit 
denen er ſo lange fruchtlos gekämpft, ſämmtlich be⸗ 


ſiegt, auch die werthvolle Verbindung mit Daſchkoff 


und Söhnen war durch Paul Troiloff's Einfluß der 
Firma erhalten und das neue großartige Colonial⸗ 
unternehmen eröffnet worden. Es ſtand jetzt 
materiell Alles ſehr gut; Tante Johanna und 
Frieda arbeiteten an der beſcheidenen Ausſteuer der 
letzteren, einem Geſchenke Harro's, der auf dieſe 
Weiſe ſeiner Schwägerin den Dank, welchen er ihr 
bn ſchuldete, auch äußerlich einigermaßen 
abtrug. 


RT 
BR: 


N 


Haubitzen von neuer Conſtruction und von 280 und 


i 83 Millimeter Kaliber haben hierbei eine Erprobung 
gefunden. Die Granaten des ſchweren Kalibers beſaßen 


ein Gewicht von 345 und 353, die 


\ des leichteren ein 
Gewicht von 216 Kilogramm, welche mit 


9-18 Kilo⸗ 


Die Länge beider Rohre beträgt 
3,2 Meter, das Rohrgewicht 10 200, das der Rahmen⸗ 


verfeuert wurden. 


gramm. Die größten mit dem ſchweren Geſchütz er⸗ 
zielten Schußwerthe betrugen bis 45 Grad Elevation 
5200, und für das ſchwere Geſchoß 5125, für das 
leichtere Kaliber 7800 Meter. Die Treffſicherheit und 
Wirkung übertrafen woc die Vorberechnung und ge⸗ 
hegten Erwartungen. Eine Hauptaufgabe dieſer neu⸗ 
conſtruirten Geſchütze wird ſein, bei dem Angriff einer 
a oder Küftenbefeftigung, das Deck der feindlichen 
anzerſchiffe unter Feuer zu nehmen. 


„ [Koſtſpieligkeit der Dienſtreiſen.] In letzterer 
Zeit find die umfangreichen und koſtſpieligen Dienſt⸗ 
reiſen der höheren elſäſſiſchen Beamten in der 


Preſſe dee und darauf hingewieſen 
worden, daß die Erfolge dieſer Dienſtreiſen in 
keinem Verhältniß zu ihren Koſten ſtehen. Wir 
haben bei uns, bemerkt dazu die „Voff. St, in 
Preußen dieſelben Mißſtände, namentlich bei den 
Stagts⸗Eiſenbahnverwaltungen, wo große Summen 
für Dienſtreiſen, die im Bereiche der gewöhnlichen 
Dienſtfunctionen liegen und mit Rückſicht auf die 
freie Fahrt und freie Uebernachtuntz nur mit ganz 

eringen Koſten verknüpft ſind, verausgabt werden. 

a die Einnahmen aus den Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

verwaltungen immer mehr hinter den Erwartungen 

zurückbleiben, wäre eine Beſchränkung dieſer Aus⸗ 
gaben auch hier wohl am Platze. ; 


Die „Poſt“ wird um Aufnahme nachſtehender 
Bekanntmachung erſucht: „Erſt jetzt gelangen die den 
dem Kaiſer von Rußland als Andenken an die 
zur Vertheilung. Diejenigen Herren, welche an den 
Krönungsfeierlchketten als officielle Correſpondenten 
an ach haben, wollen ſich an den bei ihnen 
gewiß noch in beſtem Andenken ſtehenden Krönungs⸗ 
cenfor, Wirklichen Staatsrath Nikalaj von Waganoff in 
St. Petersburg, Mofkaſtr. 98, wenden, welchem vom 
kaiſerlichen rufft 
Diplome und Decorationen übertragen und der zur 
Auskunftsertheilung gern bereit iſt.“ Schade, 
bemerkt dazu ironiſch die „Volksztg.“, daß wir nicht 
dabei geweſen ſind! f 

I Die Herzogin vou Mlenson], einſtmals Braut 
des Königs a welche ſich augenbicklich, wie 
bereits gemeldet, in Poſtenhofen bei München zum Be⸗ 
bit ihrer Diet, der Herzogin Max in Baiern, aufs 


ält, iſt daſelbſt am arlach erkrankt. Doch iſt 
bereits in dem Befinden der Erkrankten eine Beſſerung 
eingetreten. 


Nachr.“ melden mit großer Beſtimmtheit, daß 
Kaiſer Wilhelm auf der Reiſe nach Gaſtein einen 
kurzen Aufenthalt in München nehmen werde. 
England. | 

London, 8. Juli. Nach Meldungen aus 
Nacht, bei der Verkündigung des Reſulkats der 
ſtattgehabten Parlamentswahl, zwiſchen den 
Anhängern der einander 
teien zu Thätlichkeiten, ſo daß die Polizei ein⸗ 
ſchritt und von der Waffe Gebrauch machte. Die 


Angegeben, unter denſelben befinden ſich auch viele 
Frauen; mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt. 


j Nußland. 
Wilna, 5. Juli. 
im hieſigen Kreiſe war am Fronleichnamstage der 


der Mord des 12jährigen Sohnes eines Bauern 
Kraſowezyk. Dieſer Knabe war vor einigen Wochen 


lichen Sonntags⸗Wochenmarkte gegangen und ſpur⸗ 
los verſchwunden. Kaum eine Woche nach dem 


mit hundert Wunden bedeckt und 
weißen Da bekleidet. 
Unterſu 


Mordthat, weil ſie nach der Meinung des Volk 


Entrüſtung wuchs von Tag zu Tag. 


verſuche mit ſchweren Haubiben, welche längere Zeit; 
eingeſtellt waren, wieder aufgenommen worden. Zwei 


gramm Pulverladung des braunen prismatiſchen Pulvers 


laffette, die bis 75 Grad Elevation geſtattet, 9400 Kilo⸗ 


ſchwer verwundet. 


wüſtungen aus. Gegenwärtig befindet fi 


5 e nuen, für dentſche Journal⸗Correſpon⸗ 
Denten. 


deutſchen Zeitungs⸗Correſpondenten von Sr. Majeſtät 


Kaiſerkrönung in Moskau verliehenen Decorationen Freundſchafts⸗ und Haudelsvertra 


chen Hofminiſterium die Vertheilung der 
ſchade, 


München, 7. Juli. Die Münchener „Neueften | 


Cardiff kam es daſelbſt in der vergangenen 
gegenüberſtehenden Par⸗ 


Zahl der Verwundeten wird auf nahe an hundert 


Das Städtchen Dolhinow 


Schauplatz einer aufregenden Judenhetze. Seit M 
lange gährte dort Schon der Raſſenhaß. Der letzte 
Tropfen, der das Gefäß überlaufen machte, war 


mit ſeinem Vater nach Dolhinow zum gewöhn⸗ 


Verſchwinden des Kindes fand man deſſen Leiche 
im benachbarten Wald an einem Baum hängend, 
einem reinen, 
Die angeſtellte gerichtliche 
uchung vermochte den Schuldigen nicht her⸗ 
auszufinden. Die Stimme der blinden Maſſe wies 
auf die Juden als die Hauptſchuldigen an dieſer 
| olkes L 

Chriſtenblut zu ihren Riten brauchen n 91 N 
aher 
war es kein Wunder, daß am Fronleichnams⸗ 


V 


age, dar Zeit des Jahrmarkts in Dolhinow, 
als die 0 


Köpfe ſchon durch das Uebermaß 
des genoſſenen Branntweins erregt wären, die 


Kataſtrophe ausbrach. Tauſendköpfige Menſchen⸗ 


maſſen warfen ſich auf die Läden der Juden, ver⸗ 


wüſteten und vernichteten Alles. Die Fliehenden und 


ſich zur Wehre ſetzenden Israeliten wurden unbarm⸗ 
herzig geſchlagen. Man zog aus den Kellern Tonnen 


mit Branntwein und Bier heraus und zerſchlug die⸗ 
etten 
chte Schneeflocken 
Das Gebrüll des wüthenden 
Pöbels und die Schreie der Mißhandelten waren 


ſelben auf der Straße. Aus den 1 
der Juden flogen die Federn wie d 
in der Luft umher. 


bis vor die Stadt zu hören. Die Ortspolizei konnte 
nichts dagegen thun, weil ſie zu ſchwach war, und 


| To dauerten die Krawalle bis ſpät in die Nacht 
hinein. Zehn Perſonen find ſchwer verletzt und ihren 
Wunden zum Theil erlegen, 23 mehr oder weniger 

der 900 fielen die 
noch die Wirthshäuſer in Karolina 


Bei 
Banden 
und Portawy an und übten daſelbſt große Ver⸗ 


der traurigen Fo e der Gouverneur von Wilna, 
ebenſo höhere Polizeibeamte von hier, welche ener⸗ 


giſche Unterſuchungen gegen die Anſtifter der Hetze 
eingeleitet haben. : (Voſſ. 80008 


Von der Marine. N 

Kiel, 8. Juli. Das Cadettenſchulſchiff „Niobe“ 

iſt, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, geſtern in 
Queenstown eingetroffen. Die Weiterreiſe von dort 


erfolgt am 14. d. Mts. 


Telegraphiſcher Ppecialdienſt 
Der Danziger Jeitung. 

Berlin, 9. Juli. Der nationalliberale Reichs⸗ 

tagsabgeorduete, Staatsanwalt v. Leuz⸗Stuttgart 
iſt zum Reichsgerichtsrath vorgeſchlagen. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
mit Trausvaal, 
ferner die Saatenſtandsberichte. Der über den Be⸗ 
zirk Danzig lautet: Der Roggen iſt durchweg kurz 
im Körnerauſatz, der Weizen hat weniger unter der 
Dürre gelitten; der Kartoffelſtand iſt durchweg be ⸗ 
friedigend. Klee und Wieſen haben überall uur ge⸗ 
ringen Wuchs. 

— In der Umgegend von Berlin wurde geſtern 
der erſte Roggen geſchnitten. Er iſt gut im 
Stroh und voll in den Aehren. Auch die übrigen 
Feldfrüchte ſtehen faſt überall gut. Die Kartoffeln 
brauchen Regen. 

— Die „Poſt“ bekämpft heute die preußiſchen 
Altconſervativen und Hochkirchlichen von Hinten 
herum, indem fie ihnen Förderung welfiiher Be⸗ 
ſtrebungen vorwirft. Wie Windthorſt unzweifelhaft 
der Leiter der intrauſigenten Beſtrebungen innerhalb 
des Centrums, ſo ſei Brüel der geifige Vater des 

etzow. Es ſei ein 


Markgraf Pallavicini und 
ſind 100 Meter unter der 


e 


feine Unglücksgenoſſen 


eee 


am Orte 


1 
wo Pallavicini vor 10 Jahren nach unfägliden 
Mühen mit drei Führern den Glocknergipfel er: 
ſtiegen hat. Es ſcheint einer geſtürzt zu fein und 
die anderen drei mit hinabgezogen zu haben, denn 
alle vier ſind an einander geſeilt geweſen. 

— Aus Inusbruck wird gemeldet, daß am 
Souutag wahrſcheinlich beim Abſtieg von der Frauhitt 
ein dortiger Steindrucker a verunglückt iſt. 
Er wird ſeitdem vermißt. Er hatte zum Abſtieg 
einen anderen Weg gewählt, als feine drei Ge: 
fährten, die glücklich zurückkehrten. f 

Baſel, 9. Juli. Geſtern Abend 10 Uhr iſt der 
von Chauxdefonds nach Biel abgegangene Eiſen 
bahnzug zwiſchen Convers und Renan eutgleiſt. 
Die Lecomstive grub ſich in den Bahnkörper ein 
die Wagen thürmten ſich aufeinander. Von 5 
Paſſagieren ſind 3 ſchwer, 8 leicht verletzt. 
Paris, 9. Inli. Geſtern iſt hier Cora Pearl 
im Elend geſtorben. 

London, 9. Juli. Die Tories machten geſtern 
bei den Wahlen keine bejonderen Fortſchritte in 
den Landkreiſen, doch iſt der Vortheil, der ihnen 
durch die Zerſplitterung der liberalen Partei ent; 
ftanden iſt, bereits fo groß, daß ſelbſt die äußerſten 
Anſtrengungen in den Kreiſen, wo die Wahlen noch 
nuvollzogen ſind, die Niederlage der Regierung nicht 
mehr verhindern können. Andererſeits iſt es, wie 
bisher, zweifelhaft, ob die Tories eine Mehrheit 
erlangen, vermöge welcher ſie die Regierung 
ohne Beiſtand der liberalen Unisniften über⸗ 
nehmen können. Gegenwärtig ſind gewählt 137 
Gladſtonianer, 66 Parnelliten, 253 Tories 
und, wie abweichend von den bisherigen Au⸗ 
aben gemeldet wird, erſt 45 liberale Diſſidenten. 

on den verbleibenden 169 Wahlen dürften nach 
ungefährer Ueberſicht den Paruelliten 22, den Diſſi⸗ 
deuten 20, den Tories 50 und den Gladſtonianern 
77 zufallen. Die Tories haben bereits jetzt zwei 
Vertreter mehr im neuen Unterhauſe als im 
alten und würden, falls der Ueberſchlag 
für die noch ausſtehenden Wahlen zutreffen ſollte, 
über eine Geſammtvertretung von mehr als 300 
Stimmen verfügen. Das ſichert ihnen jedoch noch 
immer keine abſolute Mehrheit, welche 336 beträgt, 
und macht fie nicht regierungsfähiger, wenn fie nicht 
von den liberalen Diſſideuten unterſtützt werden. 


Danzig, 10. Juli. 

[Anszug aus dem Sitzungsprotokoll des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft vom 1. Juli 1886. 
Nach einer Mittheilung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten iſt der Secretär Bruder an Stelle des 
verſtorbenen Polizeiſecretärs Eyff zum Stellvertreter 
des Vorſitzenden des königlichen Seemanns⸗Amtes 

ierſelbſt ernannt worden. — Nach einer Mitthei⸗ 
ung der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg 
hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſich 
eneigt erklärt, die Bereitſtellung von Staatsmitteln 
für die Herſtellung der vom Vorſteher⸗Amte ge⸗ 
wünſchten Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Danzig (Olivaer da und dem Weichſel⸗ 
ufer oberhalb Neufahrwaſſer, ſowie für die 
erforderliche Uferbefeſtigung des letzteren zu befür⸗ 
worten, wenn die Kaufmannſchaft in Danzig ihr 
Intereſſe an dieſen Bauausführungen dadurch be⸗ 
thätigt, daß fie den zur Bahnanlage erforderlichen 


Grund und Boden, ſoweit derſelbe ſich nicht bereits 
im ſtaatlichen Beſitz befindet, unentgeltlich hergiebt, 
für deſſen Erwerb aufzuwendenden 
Koſten erſtattet. — Von dem Herrn Handelsminiſter 
5 über die Zollbehandlung rumäniſcher Waaren 


oder die 


ei ihrer Einfuhr nach der Türkei Mittheilung ge: | und Schifffahr en t 2651080 
macht worden. Waaren aus anderen Ländern waren dieſelben 1885 wohl noch dürftiger als Thon 
len aaf einer ben u Veſchen und u 120 i 

iffungshafen angebenden Beſcheinigung begleitet g 117 5 
| fein, welche durch den ottomaniſchen Conſul und in Branchen commerzieller und gewerblicher Thätigkeit 
Ermangelung deſſelben durch die Zollbehörde des 3 
Zum 


Ortes zu beglaubigen iſt. — Von der Direction der 


e e enen b been d eine 11 77 | 
heilung eingegangen betreffend die Ein ung der 
n Monaſter⸗ il n 890 Urſachen aber auch lokaler Art. Daß im Jahre 1885 


Station Monaſterzyska der öſterreichiſchen Staats⸗ 


bahn in den Holztarif nach Danzig im Rumäniſch⸗ & 5 
überall einen un 


Galiziſch⸗Danziger Güterverkehr. — Die Fach⸗ 


N i 5 
commiſſion für den Zuckerhandel hat Herrn Paul Umsatz Imlibtam and wenig ge wiunbengend ge 


Schröder zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 


— berpräfi itgetheilt, daß der 
Der Herr Oberpräſident hat mitgetheilt, daß der daß anders inte noch in Jahre 1884 ih 


Herr Ober⸗Poſtdirector von ihm erſucht worden iſt, 


die Uebermittelung der aus Rußland eingehenden 
Thorn, Kulm und Marienwerder zur Auf: | 
abe gelangenden Waſſerſtands⸗Telegramme an das 


und in 


orſteher⸗Amt herbeizuführen. 


reundinnen geworden. 
äufig in das 


Alt und Jung entzückte, ja ſogar nicht ſelten die 


Beifallsbezeugungen hinriß. Monſieur Marlortin 
ſchrieb noch aus Paris die ſchmeichelhafteſten Briefe, 
in denen er ſeine Anſicht dahin ausſprach, daß doch 


Anſpielung, die außerordentliche Heiterke 


Woche mindeſtens einmal. 


chmückte es mit allem dem, was ſeiner jungen 
rau das Leben angenehm und leicht machen konnte. 


emals der kleine Richard vergeſſen, — Friedg 
bat durch den geiftigen Verkehr der letzten Zeit 


Gewiſſensbedenken zu überwinden. Paul war im 
Beſitz der einzig Geliebten wahrhaft glücklich und 
der kleine Richard würde es ebenfalls ſein. d 
So kam der Februar heran und mit ihm der 
Doppelhochzeitstag. Für 


übst ausgeſtattet und der jungen Braut die 

übſche Einrichtun 

Alle Freunde des Hauſes waren geladen, um das 

Lien Feſt durch ihre Gegenwart verherrlichen zu 
elfen, und nur Einer von allen hatte dieſe herz⸗ 

liche Einladung ausgeſchlagen, — der alte Senator. 


winnen, die Hochzeit deſſen, den ſie ſo gern als 
Schwiegerſohn begrüßt hätten, ſelbſt mit anzuſehen. 


nungsſtunde ihr Bitteres. 
„Behalte mich lieb!“ 
„Tante Johanna, wie werde ich Dich vermiſſen, 


bis auf dieſe Stunde —“ 


Thränen erſtickten ihre Stimme. 
Dir nie, nie genug danken!“ ſetzte ſie na 


einzige Freundin.“ 


Frieda und Wilhelmine waren aufrichtige 
Die junge Braut kam 
chloß, wo ihre wundervolle Stimme 
1 ! holdſelig lächelnd, mit ausgeſtreckter Hand. Zum 
Vorübergehenden in den Garten lockte und zu lauten 


„Möchte es Ihnen wohl ergehen, 
N 3 Behalten Sie die Familie Rofiered in gutem An⸗ 
ſchon ſo manche Sängerin verheirathet geweſen ſei 
und daß der Gemahl bei etwaigen Kunſtreiſen ein 
ſehr angenehmes Leben zu führen Aalen — eine 

t hervorrief. 
Paul Troiloff ſchrieb ſeiner Braut in jeder 
Er verſah nach und 
nach das Haus am Markt mit allen Erforderniſſen 
einer einfachen, aber bequemen Einrichtung, er 


n keinem dieſer innigen, liebevollen Briefe war 


ängſt Gel it „ alle i üheren 
gſt Gelegenheit gefunden, alle ihre früheren Oſtwind ſchüttelte den 


) 9 und Wilhelmine 
war in der Nähe des Schloſſes eine Villa gemiethet 
worden, Onkel Leon hatte alle Räume ſtandes⸗ 


als Hochzeitsgeſchenk überreicht. 
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F - 1 i junge Hausherr ſchüttelte ärger en Kopf. 
i Er und ſeine Frau konnten es nicht über ſich ges | „Wer ift denn die Dame, Heinrich? Hat fie Ihnen 


Zwiſchen Frieda und Fräulein Roſidres koſtete 
der Abſchied aufrichtige Thränen des Schmerzes. 
Es gab für dieſe beiden, ſo engverbundenen Herzen 
ſchwerlich ein Wiederſehen, das verlieh der Tren⸗ 


die Bruſt. 
„Ich kann 
5 einer ſchämte Arme, Du ſollteſt ſie nicht abweiſen. Wir 
Pauſe hinzu. „Du warſt in der Fremde meine | find fo glücklich, — iſt das nicht eine Schuld, die 


an das Schickſal bezahlt werden muß?“ 


„Und Du mir lieb und werth wie eine Tochter. 
Gott ſegne Dich, mein Herzenskind.“ 
Auch Frau Malwine näherte ſich der Gruppe, 


erſten und letzten Male würdigte ſie die Wittwe 
ihres älteren Stiefſohnes einer directen Anrede. 
N rau Troiloff! 


denken.“ ' 
Und Frieda, die reiche glückliche Frieda verzieh 
auch hier. Zwei Wagen brachten die neuvermählten 
Pagre zum Bahnhof und an das Dampfſchiff; 
während Paul und ſeine junge Frau, in beſchei⸗ 
deneren Verhältniſſen lebend, direct nach Haufe 
reiſten, beabſichtigten Harro und Wilhelmine eine 
Tour nach Italien. 

Die Einen gingen dem nordiſchen Winter, die 


[Anderen dem ſchönen verlockenden Süden ent⸗ 


gegen, aber in dem 
ſonniger Frühling. RR 5 
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aſt ein Jahr war dahingegangen, ein rauher 
Schnee von den Dächern 
und Baumzweigen, bittere Kälte durchfluthete die 
Luft, da meldete an einem ſpäten dunkeln Januar⸗ 
abend der Bediente, daß eine fremde Dame Herrn 

Roſières zu ſprechen wünſche. h 
Harro ſah ziemlich unwillig auf. Neben ihm 
im Sopha ſitzend, hielt Wilhelmine ihren erſtge⸗ 
borenen Knaben auf dem Schooße und beide Eltern 
bewunderten mit immer neuem Entzücken die runden 
Glieder des kleinen, kaum vierwöchentlichen Burſchen; 
es war alſo eine recht unangenehme Störung, 
jetzt das trauliche Familienzimmer verlaſſen a 
er 


Herzen Aller war es heller, 


keinen Namen genannt?“ 
„Nein, Herr Roſieres!“ 5 
9 Sie kennen fie auch nicht perſönlich“ 
„Nein!“ 
„Dann erſuchen Sie um Auskunft.“ 
Der Diener verſchwand, kam aber ſehr bald 


70 ld , 2 d 2 d 
Bab Die Anke Franc} zurück und meldete, daß die Dame dringend bitten 


laſſe, Herrn Rofieres ſelbſt ſprechen zu dürfen, ſo⸗ 


; 3 : wie, daß fie keinen n nennen könne. 
Dich, die vom erſten Augenblick meines Hierſeins 10 al Aa 


Wilhelmine drückte ihren kleinen Liebling an 
„Harro!“ ſagte ſie leiſe, in ſanftüber⸗ 
redendem Tone, „es iſt wahrſcheinlich eine ver⸗ 


führen und melden, daß ich ſogleich kommen werde, 
Heinrich.“ 


Als der Diener die Thür hinter ſich ver⸗ 
ſchloſſen hatte, legte Harro den Arm um Wil⸗ 
helminens Nacken und küßte zärtlich die ſchöne, 
dachte garnicht daran, 


lächelnde junge Frau. „Ich 
die Unbekannte abweiſen zu laſſen“, verſetzte er. 
„Aber derartige Leute ſollten das Bureau auf⸗ 
ſuchen, nicht in die Privat⸗Wohnung kommen.“ 


Er erhob ſich etwas ſeufzend und ging hin⸗ 
unter in das Beſuchs zimmer, deſſen Fenſter von 


Eisblumen verhüllt waren. Welch eine bitterliche 
Kälte! — Je nach Befund ſollte die Fremde jeden⸗ 
falls oben im warmen Wohnzimmer oder in der 
Küche eine Stärkung erhalten. 

Der große Raum war durch die Lampe, welche 


der Diener angezündet und auf den Tiſch geſtellt 


hatte, nur nothdürftig beleuchtet. Als Harro die 
Thür öffnete, erhob ſich vom Sopha eine tief ver⸗ 


ö 1 1 weibliche Geſtalt, eine Hand ſtützte ſich 


wer auf das nächſte Möbel, man ſah, daß die 


Fremde heftig zitterte, aber ihre Lippen blieben 
umm. 5 OHR 
Harro verbeugte ſich leicht. „Womit kann ich 


dienen?“ fragte er. ‚ 
Die 


ach ſo blaſſem Geſicht dem erſchrockenen Manne 


entgegen. „Es war beinahe ein Schrei, der Laut, 
welcher Harros Lippen entfloh: „Anna! — Frau 


von Warnſtedt! 
Die Dame ſenkte den Kopf in die Hand, ein 
ſchnell verſchwindendes Roth überflog das bleiche 


Antlitz. „Ich bin es, Herr Roſieres — und ich komme 
eiſtand zu bitten, — den Einzigen, den 
letzten Menſchen, dem ich glaube vertrauen zu 


Sie um 


dürfen.“ 


Harro ſtreckte ihr gerührt und bis ins tiefſte 
Herz erſchüttert die Hand entgegen. „Sie ſollen ſich 
rau“, ver⸗ 
„Jedenfalls iſt es die Aus un mit 

ahnt 


nicht in mir getäuſcht haben, gnädige 
ſetzte er. 
Ihren Eltern, welche Sie durch mich ange 
ſehen möchten“ 10 


55 N N * 

„Ab werde mein Möglichſtes thun!“ verſicherte 
er. „Aber wollen Sie nicht vorläufig meine Frau 
begrüßen? Für dieſe Nacht bleiben Sie unſer Gaſt.“ 

Anna ſchüttelte den Kopf, ein Schauer ging 
durch ihre Glieder. „Ich kann es nicht, Herr 
Roſieres, bitte, entſchuldigen Sie mich.“ 


Spitze des Großglockaers an deren ſteiler Nerdſeite 
200. Meter Hera jeſtürzt 1 der Stelle, 


I um 9 


„Sie können die Dame in das Beſuchszimmer N 


ß⸗ nicht 


nbekannte ſprach auch jetzt noch kein Wort, 
aber ſie ſchlug den Schleier zurück und zwei traurig 
blickende, dunkel umrandete Augen ſahen aus krankem, 5 


Die neue Telegraphen⸗Anſtaltl beim Poſtamt 
g Danzig 2 (Langgarten 90) wird, mit beſchränktem 
Tagesdienſte heute, am 10. Juli, eröffnet. 

a. Königsberg, 8. Juli. Dem bereits erwähnten 
Handels bericht des Vorſteheramtes der hiefigen Kauf⸗ 
mannſchaft find noch folgende Details zu entnehmen: 
Der Bericht beklagt aufs lebhafteſte die Ausweiſung 
der ruffiſch⸗polniſchen Unterthanen auch in unferer Stadt, 
eine Maßregel, welche zwar in Bezug auf die dem hieſi⸗ 
gen Handen unerläßlihen Perſonen zurückgenommen 
worden, die indeß einen Theil der ruſſiſch⸗ jüdiſchen 
Händler veranlaßt habe, unſeren Ort freiwillig zu ver⸗ 
laſſen, und die auch die ſonſt zeitweilig herkommenden 
ruſſiſchen Commiſſionäre davon zurückgehalten habe, 
unſeren Platz wieder aufzuſuchen. Dadurch ſei dem Handel 
eine Anzahl höchſt nützlicher Elemente entzogen worden. 
Jener Maßregel ſchreibt der Bericht zum Theil wenig⸗ 
tens auch den bedeutenden Rückgang des Getreide⸗ 
andels zu; während nämlich in den erſten vier Monaten 
des Jahres 1884: 60 947 und 1885: 85 513 Tons ruſſi⸗ 
ſches Getreide hier eingeführt worden find, betrug die 
Zahl in dieſem Jahre nur 20168 Tons, alſo noch nicht 
den vierten Theil der Quantität aus der nämlichen Zeit 
des Vorjahres. Im Weiteren geht der Bericht auf den 
ſeit lange ſchon gehegten Wunſch der Herſtellung einer 
tieferen Fahrrinne im Friſchen Haff näher ein. Der 
Bericht ſpricht die Hoffnung aus, daß nachdem ſämmt⸗ 
liche vorbereitenden Schritte nun gethan, die erſte 
Baurate in den nächſten Etat von der Regierung 
werde eingeſtellt werden, ſo daß im kommenden 
Jahre mit der Ausführung des Baues begonnen 
werden kann. Der ee in unferem Vorhafen 
Pillau hat gegen das Vorjahr um ein Unweſentliches 
zugenommen, denn es kamen 2018 Schiffe (1187 Dampfer) 
ein gegen 1973 (1083) im Vorjahre; davon waren allers 

dings leer oder mit Ballaſt beladen 541 Schiffe. Aus⸗ 
gegangen ſind 2007 Schiffe (1190 Dampfer) 11 en 1919 
(1086) Schiffe, leer reſp. mit Ballaſt 115 Schiffe. Wie 
überall klagte die Rhederei auch hier über ganz klägliche 
Geſchäfte und hält die Ausſichten für die Zukunft bei 
den 1 8 Verhältniſſen für die denkbar ungünſtig⸗ 
ſten. Die Segelſchiffrhederei verminderte ſich um ein 
Schiff, welches im Herbſt bei Liſſabon total verloren 

ing; die Zahl der Dampfer blieb unverändert. Im 

anzen ſieht nach dem Bericht unſer geſammter Handels⸗ 
ſtand mit recht trüben Ausſichten in die Zukunft, von 
der, tritt nicht ein bedeutender Umſchwung ein, eine 
Beſſerung nicht zu erwarten iſt. 

Danzigs Handel und Schifffahrt 

im Jahre 1885. 5 

Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaf 
hat nun auch ſeinen umfangreichen, mit vielfachen 
ftatiftiichen Tabellen belegten Jahresbericht über 

Handel, Gewerbe und Schifffahrt pro 1885 heraus⸗ 

gegeben. Derſelbe iſt uns ſoeben angegangen Ind 

Fol 19 für heute dem einleitenden Rejume 
olgendes: 5 

Ueber die Lage und den Gang des Danziger 

andels im Jahre 1885 if im Allgemeinen 

ünſtiges nicht zu berichten; und die in der 
Einleitung unſeres vorigen Jahresberichtes aus⸗ 
geſprochene Hoffe auf eine gedeihlichere Ent⸗ 
wicklung der Verkehrsbeziehungen und Erwerbs⸗ 
a blieb leider noch unerfüllt. Nach dem 
Umfange des Hafenverkehrs war 1885 die im Eigen⸗ 
und Speditionshandel vermittelte Güterbewegung 
bei der Waaren⸗Ausfuhr ſeewärts mit zuſammen 
1640 beladenen Seeſchiffen von 499 613 Regiſter⸗ 
Tons um 230 Schiffsladungen und 78 500 R.⸗T., 
d. i. um ca. 14 Proc. größer, — bei der Einfuhr 
dagegen mit 1343 beladenen Schiffen von 424.383 
R.⸗T. um 111 Ladungen und 41 764 R.⸗T., oder 
Procent, kleiner als im Jahre vorher. 
Quantitativ entſprach der Waaren⸗Verkehr, welcher 
im Jahre 1885 über unſeren Hafen gegangen iſt, 
in ſeiner Geſammtſumme dem Durchſchnitte des 
Verkehrs in den drei Vorjahren 1882/84. Was 
aber die geſchäftlichen Erfolge unſerer Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗ Unternehmungen betrifft, ſo 


im Jahre vorher; und es iſt leider anzunehmen, daß 
die hieſigen Erwerbsverhältniſſe in den meiſten 


ſich gegen das Vorjahr noch verſchlechtert haben. 
heil ſteht dieſe ungünſtige Geſchäftslage in 
engem Zuſammenhange mit der Lage des Welt⸗ 
handels überhaupt; zum anderen Theile ſind ihre 


Handel und f ue ziemlich allgemein und faſt 
efriedigenden Verlauf genommen 
haben, die Nachfrage zögernd und zurückhaltend, der 


weſen iſt, läßt ſich nicht verkennen. Es ſcheint auch, 


nur die Preiſe und Handelsgewinnſte, ſondern auch 
ſchon der Umfang des Verkehrs, die Mengen der 
im Welthandel bewegten und umgeſetzten Güter 
kleiner geworden ſind. 
Er wußte, woran die unglückliche Frau dachte, 
— an jene Stunde, in der ſie es wagte, ihrer 
Nebenbuhlerin ein a anzubieten, und 
ficherlich war er viel zu edel, um nicht ſogleich ihre 
Weigerung zu begreifen. „Wie befehlen Sie alſo, 
gnädige Frau?“ 10 te er im freundlichſten Tone. 
„Herr Roſieres, ich flehe fie an, begleiten Sie 
mich jetzt gleich zu meinen Eltern! Nur, damit ich 
i ſo ganz verlaſſen bin, damit es doch eine 
Seele giebt, die mir beiſteht.“ 5 
Sie ſuchte mit zitternder Hand die Taſche 
ihres Kleides und bei dieſer 1 ſah Harro, 
daß es abgeſchabte, zerſchliſſene Gewänder waren, 
in denen die einſt ſo übermüthige, hochfahrende 
Anna jetzt als Bittende zu den Ihrigen zurück⸗ 
kehrte. Sie hatte vielleicht keinen Pfennig im Beſitz, 
vielleicht in den letzten Stunden Nichts genoſſen. 
Er ließ ihr ein Glas Wein bringen, dann be⸗ 
fahl er, den Wagen vorzufahren, und ging hinauf 
um ſeine Frau zu benachrichtigen. N 
Wilhelmine hatte den Kleinen in die Wiege 
gelegt, jetzt trat ſie ihrem Manne entgegen und I 
auf den erſten Blick, daß etwas Beſonderes geſchehen 
ſein müſſe. Au nan bias die Fremde? — Mein 
Gott, Du biſt gare blaß!“ £ 
Er faßte ihre beiden Hände, feine Stimme 
klang vor Aufregung unſicher. „Liebſte“, ſagte er, 
bite haben einen ganz unerwarteten Beſuch er⸗ 
alten.“ 5 
Die junge Frau ſah ihm unverwandt ins Auge. 
„Anna iſt gekommen!“ flüſterte ſie. „Nur dieſe 
konnte auf Dich einen ſolchen Eindruck hervorbringen.“ 
| Harro wandte ſich ab. „Wilhelmine“, verſetzte 
er, „die Tochter des Millionärs trägt Lumpen, ſie 
zittert vor Kälte.“ 
„Soll ich zu ihr gehen, Harro? Soll ich fie 
hierher bringen?“ 8 
„Du liebes Herz!“ ſagte er voll Rührung, 
„mein gutes, edelmüthiges Weib — die Arme bittet 
um weiter nichts, als daß ich ſie zu ihren Eltern 
eleite — willſt Du das ohne Verdruß zugeben, 
ilhelmine? — Vielleicht wird ſich ſpäter das 
Geklätſch der Böswilligen gegen mich erheben — 
kannſt Du es ganz überhören, ganz verachten, mein 
Liebling?“ 5 
| Sie lächelte ruhig. „Harro, Du fragſt noch? — 
Geh, geh, und Gott gebe Deiner Rede die Kraft, 
das Herz des alten Senators zu erweichen.“ 
ie hielt ihm den Kleinen hin, damit er das 
unſchuldige Weſen küſſe, dann drängte fie ſelbſt ihn 
zur Thür. „Es iſt ſo kalt unten; Du ſollteſt nicht 
zögern, Harro!“ (Schluß folgt) 


der Meinung, 

der Weltwirthſ 
ſtaatliche Subventionen, Schuß: 
Exportprämien und dergleichen ein mitten 
Welthandel ſtehendes Land gegen eine ſchwierige 
u iſoliren, ganz ver⸗ 
lich um ſo weniger 


dem heutigen 
c dir 


3 Welthandels 
„ und augenſche 


olg haben kann, je allgemeiner er von den ver⸗ 
edenen am internationalen Handel betheiligten 


Unter dieſen Umſtänden wäre es gewiß am 
weckmäßigſten, von weiteren Verſuchen zur wirth⸗ 
chaftlichen Abſperrung der Landesgrenzen, von allen 
neuen künſtlichen Eingriffen in die Verkehrsentwicklun 
Abſtand zu nehmen und vor Allem dem Hande 
und Verkehr die zur Wiederherſtellung eines ge 
ſunden Verhältniſſes zwiſchen Production und Ver: 
zwiſchen Angebot und Nachfrage unentbehr⸗ 
uhe und Zeit zu gewähren. Es iſt aber leider 
sſicht, daß dies alsbald geſchehen werde. 
eringe Erfolg der bisherigen 
5 ſchen Maßregeln vorerſt nur 

die Wirkung zu haben, daß hüben und drüben die 
Anſprüche an die Hilfe des Staates und der Geſetz⸗ 
bung nur um ſo maßloſer, die Verſuche einer 
uſtlichen Regulirung der Erwerbsverhältniſſe immer 
ollſchranken, mit welchen die 


N 


Zoll⸗ und handelspolit 


kräftiger, und die 


Staaten ſich umgeben, immer höher werden. 

„Danzig, deſſen geſchäftliche Beziehungen vorzugs⸗ 
Kal but An, n 5 
ſchifffahrt wurzeln, von der ſchwierigen Lage 
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im vergangenen Jahre natür⸗ 
gezogen worden. 


in Mitleidenſchaft 
Um ſo fühlbarer wurden aber deshalb auch 
welche ſpeciell für den hieſigen 
Platz aus der Unzulänglichkeit der lokalen Ver⸗ 
kehrs⸗Einrichtungen und aus der Ungunſt feiner 
e in der Concurrenz mit anderen in 
ſicht leiſtungsfähigeren Handelsplätzen 


die Nachtheile, 


und Verſchiebung der 


ie Umgeſtaltung 
beziehungen, welche der Aus bau des mittel: 
iſchen Eiſenbahnnetzes naturgemäß veranlaßt 
t wohl für keinen anderen deutſchen Handels⸗ 
ſo empfindlich fühlbar geworden, wie für 
hanzig. Die ſtarke Poſition, welche dieſer deutſche 
Seehafen vermöge 


einer günſtigen Lage an der 
ſelſtromes in dem Handel mit 


Linien Schabinka⸗Homel und Rowno⸗Wilna, wird 
aber in den nächſten Jahren der Antheil der großen 
Eiſenbahnrouten an dem Holzverkehr aus dem 
Stromgebiete des Dnjpr vorausſichtlich weſentlich 
bßer, und damit auch die Concurrenz der an den 
adpunkten der Eiſenbahnwege belegenen Export⸗ 


f ee Beziehungen mit Polen und 


Südrußland neben dem Holzhandel von jeher und 
auch heute noch die wichtigſte Stelle einnimmt: das 
Getreidegeſchäft. g 5 

Je maßgebender für die Handelsbeziehungen 
mit unſerem Hinterlande die Richtung und die 
Frachttarife der Eiſenbahnen geworden find, und 
je mehr zugleich der Seeverkehr ſich den Dampf- 
ſchiffen, insbeſondere den Tourdampferlinien zu⸗ 
depenket hat, deſto merklicher find auch die 

chwierigkeiten und Nachtheile geworden, welche 
dem Handel und der Schifffahrt a durch 
die Unzulänglichkeit der lokalen Verkehrseinrich⸗ 
tungen bereitet werden. Eiſenbahnen und See⸗ 
dampfer erfordern an den Umſchlagsſtellen zwiſchen 
See und Landtransport ganz andere Einrichtungen 


und Anſtalten, als unter der früheren Herrſchaft 


des Segelſchiffes und Flußfahrzeuges entſtanden 
j find. Während aber Ri den Hafenplätzen, mit 
welchen Danzig in ſeinen Hader en 
concurriren muß, ein umfangreicher Ausbau der 
c en ace Wc 2 

en und raſchen Umſchlag zwiſchen 
Schiff und Eiſenbahn, wie er durch die Natur des 


Eiſenbahnbetriebes ſowohl wie auch der Dampf⸗ 


ſchifffahrt durchaus bedingt iſt, zu ermöglichen — 
ind in dieſer Hinſicht die an irren Platze vor⸗ 
handenen Hafen⸗ und Bahnhofs⸗Anlagen hinter den 


veränderten Verhältniſſen und den gewachſenen 


Anforderungen des Verkehrs leider ſehr zurück⸗ 
geblieben. Die Erweiterung und zweckmäßige 
Ausſtattung der Hafenkais und Hafengeleiſe iſt des⸗ 
ve hier vor Allem nothwendig und ohne eine 
chwere und dauernde Gefährdung der commerziellen 
Bedeutung Danzigs nicht länger aufzuſchieben. Da 
hierfür das linke Ufer der todten Weichſel zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer, namentlich in ſeiner 
unmittelbar an den letztgenannten Hafenort an⸗ 
ſchließenden unteren Strecke ein ſehr günſtig ge⸗ 
legenes und mit verhältnißmäßig geringen Koſten 
auszubauendes Terrain darbietet, ſo geben wir uns 
der Hoffnung hin, daß die zuſtändigen Inſtanzen 
nicht mehr zögern werden, dem ſchwer bedrängten 
Handel unſerer Stadt in dieſer Beziehung zu Hilfe 
zu kommen und ein Project endlich zur Aulsfübrung 
zu bringen, das ſchon ſeit Anfang der ſiebenziger 
Jahre wiederholt bearbeitet und neuerdings ſeitens 
des 11 5 Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes und der kgl. 
Hafenbau⸗Verwaltung in einer unſeres Erachtens 
ſehr glücklichen Geſtalt von Neuem zur Vorlage 
gebracht bezw. befürwortet worden iſt: die Anlage 
einer Hafenbahn na 
berzurichtenden linken Weichſelufer oberhalb Neu⸗ 
fahrwaſſer. Von der Ausführung dieſer durch die 
veränderten Verkehrsverhältniſſe dringend gebo⸗ 
tenen Erweiterung und Verbeſſerung unſerer lokalen 
Verkehrseinrichtungen, ſowie von der bevorſtehenden 
neuen Concurrenzregelung der Eiſenbahntarife im 
Verkehr mit den ruſſiſchen Südweſt⸗ und deren 
Hinterbahnen iſt die weitere Entwicklung des Dan⸗ 
ziger Handels jedenfalls in hohem Maße abhängig. 


Landwirthſchaftliches. 


I Oeſterreichiſche Erntegusſichten.] Dem Berichte 
des öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums über den Stand 
der Saaten zu Ende Juni 1886 entnehmen wir Fol⸗ 
genden: Im großen Durchſchnitte dürfte bei Roggen 
eine — wenn auch nicht weit — über dem Mittel ſtehende 
Ernte zu erhoffen ſein. Die Nachrichten über den 
Stand des Weizen lauten im Allgemeinen günſtiger. 
Zwar haben viele Saaten ſich gelagert; auf manchen 
Weizenfeldern in Galizien hat ſich auch der Roſt — 
jedoch auf die Blätter beſchränkt — gezeigt; trotzdem 
kann für die Reichshälfte bisher noch immer eine gute 
Mittel⸗Ernte vom Weizen erwartet werden. Die Ger ſte 
hatte an vielen Orten durch das Uebermaß von Näſſe zu 
leiden; manche Saaten vergilbten. Ueber den Stand 
des Hafers liegen mit Ausnahme von Schleſten beinahe 
nur günſtige Nachrichten vor Die Raps⸗Ernte hatte 
in Böhmen und Niederöſterreich in den letzten Tagen 
des Monats Juni bereits begonnen. Das Ergebniß 
dürfte im großen Durchſchnitte nur einer Mittel⸗Ernte 
entſprechen. 


Lotterie 


zum Beſten der Kinder⸗Heilſtätte Zoppot. 

Bei der am 7. d. Mts. bewirkten Ziehung ſind 
gefallen: i i 

Hauptgewinn im Werthe von 4000 & (ſilberne 
Pyramide) auf Nr 297. . f 

Gewinn im Werthe von 1000 & (ſilberner Brief⸗ 
beſchwerer) auf Nr 40 605. 

2 Gewinne im Werthe von je 500 & (ſilberne Beſtecke) 
auf Nr. 19 265 und 37 269. 

5 Gewinne im Werthe von je 200 & (ſilberne Be⸗ 
ſtecke) auf Nr. 28 017 42630 48 629 58 500 und 59 399. 

10 Gewinne im Werthe von je 100 / (Etuis mit je 
6 ſilbernen Eß⸗ und 12 ſilbernen Theelöffeln) auf Nr. 236 
744 2183 3786 8807 11886 22 085 25 677 26 034 
und 53.932. f 

20 Gewinne im Werthe von je 50 & (Etuis mit 
ſilbernen Löffeln) auf Nr. 1185 1567 3816 6054 15 028 
21528 23 702 24 801 25 677 27 526 27 731 28 627 32 307 
35 782 44 135 44 385 45018 49 376 54 802 56 560. 

50 Gewinne im Werthe von je 20 & auf Nr. 80 843 
956 1333 1560 1609 1869 1879 2069 2103 2530 2815 
8337 4483 4903 6617 6820 11014 11 567 14 089 16 141 
16 414 20 037 20.742 21 653 22 069 23 693 25 238 25 321 
25 643 25792 27 110 27 603 28 532 28 537 28 760 31 203 
32 214 37 660 38485 39 210 39 326 43 717 48 442 49 619 
51315 59 077 56 630 59 562 59 840. 

200 Gewinne im Werthe von je 10 & auf Nr. 20 
181 209 219 224 239 303 312 334 420 503 553 595 789 
799 832 826 961 1095 1258 1277 1545 1578 1648 1665 
1685 1769 1855 1922 1947 2001 2050 2151 2188 2381 
2490 2657 2724 3134 3471 3553 3611 3795 8874 3879 
3890 3949 3968 4319 4592 4740 4817 4936 4945 5301 
5400 5981 6726 6927 7091 8208 8291 9005 9019 9126 
9335 9485 9945 11 630 11646 11855 13.062 13 135 
18 588 13 776 13 920 15 480 15 862 16 004 16 207 16 288 
16415 17 240 18 518 18 550 19 599 20 815 20 937 22 717 
22 753 22 803 23 013 23 372.25 513 25 754 25 828 25 853 
26 028 26 608 27 144 27541 27 616 27 648 27 667 28 091 
28 119 28 482 78 882 28 893 29 099 29 762 29 790 29 799 
30 941 31 190 31 196 31290 31 695 81 764 32 091 32 315 
82372. 32418 32545 33 507 34.066 34 377 85374 35 445 
35 804 35915 36 135 37 371 37587 37882 37 905 37 932 


ch dem dieſerhalb hafenmäßig 


ſondern hinausgeworfen worden ſei. Ein 


Palliſadenſtraße. 
und beſchloß, um ihre That zu verdecken. das Kind zum 
Flurfenſter hinauszuwerfen. Sie hob daſſelbe auf das 


11757 f | 
12118 12182 12 236 12 348 12 604 12922 13 0%0 13075 


14182 14272 14342 14596 14876 14895 15397 15 398 15 680 
15 936 16 076 16236 16 260 16 393 16 418 16484 16 665 
16 680 16 693 16 704 16 913 17 036 17320 17598 18 194 
18 319 18 427 18 451 18 496 18 535 18 559 18 595 18 682 
18 771 18 791 18 848 18 880 19 263 19 264 19 274 19 288 
19549 19 577 19 665 19 860 19 880 20 109 20 315 20 491 
20 872 20977 21014 21134 21203 21 409 21 410 21 467 
21637 21688 21 803 21854 22034 22 973 23234 23 409 
23 813 23826 23 848 23 850 23 889 23943 24.363 24 450 
24642 24 663 24.748 24345 25 105 25173 25197 25 246 
25 259 25 282 25 289 25 307 25 308 25 511 25 590 25 611 
25 642 25 670 25 722 25777 25 882 25887 25 891 25 930 
25 954 25975 26 132 26185 26765 26 917 26994 
27037 27163 27194 27283 27387 27 422 27 468 
27 500 27523 27536 27550 27724 27771 27 996 
28 057 28 132 28 273 28442 28 488 28 682 28 721 28 918 


28 952 29 178 29 505 29514 29 561 29 610 29 631 29 711 


29 779 29 877 29 913 30 515 30 877 30 914 30931 31014 
31047 31 086 31364 31.381 31.445 31537 31 585 31 685 


31880 32124 32 238 32 462 33 281 33 449 33 748 34 413 


34.452 34 469 34 761 34 960 35 312 35 318 35 413 35472 
35 484 35 955 36 067 36 099 36 149 36 191 36 214 35 318 
36 381 36 725 37 041 37117 37 170 37 300 37 356 37 358 
37 365 37 386 37 395 37 567 37 574 37 578 37 707 37 795 
37 950 37 969 38 042 38 052 38 114 38 127 38 320 38 371 
38 417 38 477 38 483 38 638 39 085 39 111 39 525 39 827 
39 854 40 354 40 390 40 430 40 929 41 030 41 388 41 410 
41 706 41 772 41784 41798 41 872 42 276 43423 43 835 
43 902 44131 44 434 44 508 44512 44 522 44 599 44.922 
45.078 45 085 45 299 45 341 45362 45 398 45 457 45 512 
45 546 45 694 45 833 46 549 46561 46 624 47 164 47 742 
48 017 48081 48 141 48215 48227 48 322 48336 48 375 
48 394 48 417 43431 48457 48 468 48597 48 621 48 686 
48 719 48 747 48 757 48 804 48 809 48 903 49 075 49 090 
49091 49 099 49 142 49 149 49 317 49 371 49 400 49 492 
49 559 49 573 49 698 49 780 49 816 49 833 49 939 49 948 
49 951 49 962 50 064 50 073 50 030 50 109 50 350 50 473 
40495 51071 51 109 51 648 51 711 51941 52227 52 265 
52 364 52379 52 391 52495 52 647 52 706 52 943 52 965 


52 997 33 023 53 075 53 084 53 301 53 368 53 608 53 784 


54 176 54270 54 285 54 496 54 522 54 599 54 642 54 879 
54 909 54 924 55 562 55 330 55 922 56 005 56 035 56 101 
56 276 56 322 56 363 56 414 56 520 56 529 56 558 56 693 
56 695 56 768 56 796 56 916 56 925 56 926 56 968 57 069 
57 181 57 358 57861 57 868 58 162 58 423 58 754 58 803 
59 049 59 089 59 132 59 545 59 767 59 892 59 921 59 968. 
—— nen EEE EEE EEEEEnEEREEBEREEEn 


Vermiſchte Nachrichten. 

* ueber die Mordthat eines Kindes] wird der 
„Voſſ. Ztg“ berichtet: Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr 
829 5 aus dem zwei Treppen hoch belegenen Flurfenſter 
es Hauſes Palliſadenſtraße 77 ein kleines Mädchen auf 
die Flieſen des Hofes herab, blieb mit zerſchmetterten 
Gliedern liegen und ſtarb bald darauf. Es war das 
3½% jährige Töchterchen des Arbeiters Dietrich. Dem 
Polizeilieutenant, welcher bald nach dem Vorfalle zur 
Stelle war, wurde mitgetheilt, daß das Kind wahr⸗ 
ſcheinlich nicht von ſelbſt zum Fenſter hinausgefallen, 
Mann, der 
um die gedachte Zeit die Treppe herabkam, ſah 
das kleine Kind in Geſellſchaft eines größeren 
Mädchens am Fenſter ſtehen und hörte die von dem 
bit de geſprochenen Woete: „Wenn Du nicht ſtille 
biſt, werfe ich Dich zum Fenſter hinab!“ Der Mann 
legte dieſen Worten ſelhſtverſtändlich kein Gewicht bei, 
aber kaum hatte er den Hof betreten, da fiel das Kind 
hinter ihm her. Als das größere Mädchen wurde die 
zwölfjährige Tochter der in dem Hauſe Palliſadenſtraße 
Nr. 77 wohnenden Wittwe Schneider ermittelt Nach 
längerem Leugnen hat die kleine Schneider geſtern 
Nachmittag dem Criminal ⸗Commiſſar Grütz⸗ 
macher folgendes Geſtändniß abgelegt: Sie ſei von 
ihrer Mutter gegen Abend nach der Waßmannſtraße 
geſchickt worden, um eine Beſorgung zu machen. 
Dort traf ſie die kleine Dietrich, welche ein Paar 
goldene Ohrringe in den Ohren trug. Dieſe Ringe 
erweckten ihren Neid und ihre 98 Um in Beſitz 
derſelben zu gelangen, lockte ſie das Kind mit nach der 
Dort hakte fie ihm die Ohrringe aus 


Fenſterbrett und öffnete den Fenſterflügel, da kam jener 
Mann die Treppe herab, ſie ſchloß deshalb das Fenſter 
wieder und nahm das Kind herab, um ſofort, nachdem 
Mann außer Sicht war, die entſetzliche That aus⸗ 
In ihrem Geſtändniß gab fie den Umſtand 
zu, daß ſie die That mit voller Ueberlegung ausge⸗ 
führt habe. 


kaufen ſeit einiger Zeit ihren Wein in Flaſchen nur 
noch, indem ſie um den Hals jeder Flaſche einen Streifen 
mit der Erklärung ſetzen „Die verkaufende Firma komme 
für die Richtigkeit der Etikette - Bezeichnung des Weines 
in keiner Weile auf.“ Es iſt dies jo bemerkt hierzu die 
„Nat.⸗Z.“, eine Folge des Danziger Weinver⸗ 
fälſchungs⸗Prozeſſes und entſpringt der Vorſicht, 
ſich allen Möglichkeiten der Wiederholung jener An⸗ 
klagen zu entziehen. ; 5 

[Gemäldeankauf.] Die herrlichen Frescogemälde, 
welche Cornelius, Overbeck, Veit und Schadow 
gemeinſchaftlich in der Caſa Zuccari in Rom ausgeführt 
haben, ſind, wie der „Germania“ gemeldet wird, an die 
deutſche Regierung verkauft worden. und es heißt, daß 
man mit dem Plan umgeht, ſie von den Wänden abzu⸗ 
nehmen und nach Berlin transportiren zu laſſen. Die 
Darſtellungen betreffen Scenen aus dem Leben Joſephs: 
Die Deutung der Träume und die Wiedererkennung der 
Brüder (von Cornelius); Verkauf Joſephs und alle⸗ 
goriſche Darſtellung der mageren Jahre (von Overbeck); 
allegoriſche Darſtellung der fetten Jahre (von Veit); die 
Brüder, welche das blutbefleckte Kleid zu Jacob bringen 
(von Schadow). a 

* [Meber die Trauung von Daniela b Bülow mit 
dem Privatdocenten Dr. Bothe] wird aus Bayreuth 
geſchrieben: Die Civiltrauung fand durch den Bürger⸗ 
meiſter Munker auf Wahnfried ftatt, und zwar in 
Gegenwart von Franz Liszt, der Fürſtin von Hatzfeldt, 
der Gräfin von Schleinitz. fowie faſt aller in den Feſt⸗ 
ſpielen mitwirkenden Künſtler und Künſtlerinnen. Ein⸗ 
geleitet wurde die Feier mit dem Gebet des Königs aus 
„Lohengrin“, vorgetragen von Herrn Wiegand; dann 
folgte die Ceremonie der Egeſchließung durch den 
Standesbeamten, Bürgermeiſter Munker, und ſchließlich 
die Wiedergahe des Quintetts aus dem 3 Act der 
„Meiſterſinger“. Ein Feſtmahl, an welchem außer den 
Ehrengäſten noch die hervorragendſten Vertreter in den 
Feſtſpiel⸗Aufführungen Theil nahmen, reihte ſich der 


eier an. \ 
* [Keller nicht ergriffen] Die aus Erfurt gemeldete 
Verhaftung Kellers hat fi ebenfalls als einer der 
vielen Fehlgriffe erwieſen, die in dieſer unſeligen Affäre 
bereits zu verzeichnen geweſen ſind. Ein dem „B. T.“ 


26 11344 11 843 11 399 11 843 11717 11736 
11847 11 891 11977 11589 12078 12095 12.097 | 


13 199 13 283 13 333 13342 13716 13 737 13851 14052 


* [Einige große Wein handlungen Berlins! ver⸗ 


Todesfälle: Fräul. Lydia Magdalena Stamm. 
20 J. — Wittwe Johanna Biedenklepper, geb. Stüben, 
67 J. — Arbeiterin Anna Schuhmann, 35 J. — T. d. 
immergel. Johann Milenz, 10 W. - S. d. Tiſchlergeſ. 
mil Schönke, 2 J. — Wittwe Mathilde Louiſe Reinſcke, 
geb. Focking, 51 J. — Unehel.: 1 S. 


Am Sonntag, den 11. Juli, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 un Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Diakonus Dr. Weinlig. 2 Uhr Prediger Pfeiffer. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag, Vorm 9 Uhr, Wochengottesdienſt Pfarrer 

0 


Woth. g 
St. 99 955 Vormittags 9% Uhr und Nachm. 2 Uhr 
Baftor Hoppe. Beichte Sonntag Morgens 9 Uhr. 
t. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonns lech. 
Nachmittags 2 Uhr Predigt⸗Amts⸗Candidat Mädlens 
burg. Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
St. Trinitatis Borm. 9% Uhr Predigt⸗Amts⸗Candidat 
Kahmann. Beichte um 9 Uhr früh. N 
St. Barbara. Vormittags? Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Candidat Kahmann. Beichte Sonn⸗ 
abend Mittags 12½ Uhr und Sonntag Morgens 
8½% Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdieſt in 
ittwoch kein 


der großen Sacriſtei Prediger Hevelke. 
Gottes dienſt. 1 
Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt und 
Feier des heiligen Abendmahls Vorm. 103 Uhr 
Divifionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend Nachm. 
3 Uhr und Sonntag Vorm. 10 Uhr Diviſionspfarrer 


Collin. 5 ; 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. 5 
St. Bartholomäl. Vormittags 9% Uhr Superintendent 
Hevelke. Die Beichte aha 9 Uhr. 5 
Hl. Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. f 
Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm 10 Uhr Gottesdienſt 
0 5 1 Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 
aſtor Ebeling. 
St. Salvator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 
bimmelſahris⸗ Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Paſtor Kanitz aus Bromberg. Beichte 9 Uhr. 
Kirche in Weichfelmünde. Militärgottesdienſt Vor⸗ 
mittags 9% Uhr Diviftonspfarrer Köhler. 
Bethaus der Brädergemeinde, Jobannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr. Predigt 99 5 Allen 
Heil. Geiſtkirche. (Evang luth. Gemeinde.) Vorm 9 Uhr 
und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Predigt, derſelbe. f 
Evang.-Inth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
3 on Prediger Duncker. Nachm. 
r Predigt, derſelbe. 5 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 24 Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
3% Uhr Vicar Rucinski. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht. 
St. Joſepyskirche. Vorm. 9% Uhr Hochamt mit 
17 Vicar Hellwig. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 
andacht. } 
St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v Micz⸗ 
kowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 5 
Freie veligidie Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Prediger 


Banthten⸗ Kab lle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
en⸗Kapelle, ießſtange . ‚Borm. 
und Nachm. 4½ Uhr Prediger Penski. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 9. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Treditactien 222% Franzoſen 185. Lombarden —. 
Unger. 23 Ooldrente 85,10. Auflen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. N a 


Wien, 9 Juli. (Abendbörſe) Deſterr. Eredits 
actien 277,29. Franzoſen 229. Lombarden —. 
Galizier — 4 Ungariſche Goldrente 105,97. — 
Tendenz: feſt. ; 

Paris, 9. Juli. (Schlußeurfe) 33 Amoril. 
Reute 35,10. 3% Rente 83,17. Ungar. 4% Goldrente 
847%. Franzoſen 458,75. Lombarden 232,50. Türken 
14,75. Aegypter 363,00. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
83% loco 20,50. Ruhig. Weißer Zucker Ar Juli 33,50, 
Ne Auguſt 33,70, er Sept. 33,80. 

London, 9. Juli (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 99. 
5% Nuſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar⸗ 
Goldrente 83%. Aegypter 71%. Platzdiscont % 4 
Tendenz: rahig. Davannazucker Ar. 12 12½, Nüben⸗ 
Nohzucker 11%. Ruhig. 

Petersburg, 9. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
2376. 2. Orientanl 99%. 3. Orientaul. 99%. 

Newhork, 8. Juli. (Schluß⸗Courſe.) le 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86%, Cable 
Transfers 4, 88s, Wechſel auf Paris 5,18%. 4% fund. 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
norker Centralbahn⸗Actien 105 ½, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 112%, Lake⸗Shore⸗Actien 84%, Central⸗Paciſie⸗ 
Actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59%, 
Louisville und Naihpille-Actien 41%. Union = Pacifice 
Actien 55%, Chicago Milo. u. St. Paul⸗Actien 924, 
Reading u. Philadelphig⸗Actien 24%, Wabaſ Preferred⸗ 
Actien 30%, Canada ⸗ Bacific « Eifenbahn Actien 67a, 
Illinois Tentralb.⸗Actien 138, Erie⸗Second⸗Bonds 95 /. 

Breslau, 8. Juli. In der heute ſtattgehabten 
Sitzung des Aufſichtsraths der vereinigten Breslauer 
Delfabriten, Actien⸗Geſellſchaft, wurde beſchloſſen, nach 
Abſchreibung von 217000 M aus dem Actienrückkauf 
herrührend und von 49 000 „ aus dem Betriebsgewinn 
herrührend der Generalverſammlung eine Dividende 
von 3% % vorzuſchlagen. 

Danziger Rohzuckermarkt. 

Danzig, 9. Juli. (Otto Gerike.) Tendenz: unver⸗ 
ändert ruhig. Bezahlt wurde für Baſis 88 N. 
20,15 „ incl. Sack franco Neufahrwaſſer. Werth zum 
Schluß ca. 19,90 20,00 nominell. 

Fremde. ae 

Hotel du Nord. Friedrich n. Famille und Strich n. Familie aus 
Sr. Lichtenau, @utäbefiger. Damm a. Berlin, Wolff a. Leipzig, Altmaun 
und Gijenftädt a. Berlin, Lewin a. Wilna, Wülckow n. Gattin a. Berlin, 
Grünbaum a. Breslau, Hempel a. Cözlin und Heymann aus Berlin, 
Kaufleute 

Walters 


38 097 38 286 38 504 39 019 39 249 39498 39 744 39 777 
40 419 40 984 41 127 41 636 42 082 42 454 43 336 44 108 
44 296 44 567 44 781 45 535 45 562 46 027 46 484 46 758 
46 976 48 410 48 484 48 795 48 801 48 844 48 879 48 899 
48 924 49 019 49 029 49 294 49 358 49 885 50 409 50 411 
50 540 50 750 51 008 51167 51 716 52786 52 850 53 046 
53 361 54 699 54 804 55 024 55 919 92 30 56 037 56 376 
56 557 56 857 56 912 57 696 58 01 92. 

600 Gewinne im Werthe von je 5 AM auf Nr. 103 
108 137 152 171 191 240 278 307 326 366 395 406 443 
458 498 531 549 601 605 732 736 768 856 863 Be 


inzwiſchen von der „Thüringer Zeitung“ zugegangenes 
zweites Telegramm conſtatirt nämlich, daß nach den 
polizeilichen Feſtſtellungen der eingebrachte vermeintliche 
Mörder nicht Keller, ſondern ein harmloſer Spiel⸗ 
budenbeſitzer Namens Bräunig aus Lindenau iſt, welcher 
dem Keller ſehr ähnlich ſein ſoll. Der Gefangene iſt 


auf freien Juß. gelest worden. 
Standesamt. 


9. Juli. 
Geburten: Kaufmann Salomon Eiſenſtädt, S. — 


111 gegen den Seehafen an der Weichſelmündung 
ehr viel wirkſamer werden; und Danzig wird alsdann 
auch im Holzhandel einen Theil der Zufuhren, welche 
bisher noch die Weichſel herab geflößt wurden, entweder 
auf dem Eiſenbahnwege heranziehen oder an andere 
Stapelplätze abgeben müſſen. n den übrigen 
Branchen unſeres Geſchäftes mit Polen, Süd⸗ 
rußland, Galizien ꝛc. it dieſe Verkehsverſchiebung 


ungen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren erfolgt; 


Fra Plehn en Familie a. Bielsk. H 


il : | 1109 12:6 1254 1257 1283 1285 1323 1356 1368 Schuhmachergeſ Adolf Pionteck, T. — Wachtmann | Frau Nehring n. Tochter a. Kouitz. Matting a. Sulmin, Oeconomierath- 

Bin A en e ae 1399 1436 1455 1461 1466 1482 1538 1655 1743 1804 | Ebriſtof Wittmann, T. — Arbeiter Wilhelm Robert] che an Solingen, Grufiow « SI N 

5 | 1828 1904 1912 1913 1924 1948 2181 2264 2276 2383 | Oxzessti, . . 

2341 2349 2353 2458 2470 2506 2522 2577 2581 2625 Tiſchlergeſ Heinrich Salomon, T. — Arbeiter Auguſt stel de Berlin. Lang g. Nürnberg, Conful. v. Tevenar nebst 

2675 2712 2758 2761 2796 2873 2895 3008 3022 3027 Neubert, T. — Schneidermeiſter Valentin Preuß. S. — Gattin a. Jogannezthal und Hauptmann Montü a. Or. Saalqu, Ritter⸗ 

3056 3060 3086 3100 3102 3104 3113 3149 3159 3165 | Fabrikarbeiter Ernſt Gotthard Conrad, T. — Maurer Fparſcant wrdfeſſor Sarrel a. Kessel, daten Miller a eden 

3174 3191 3203 3244 3252 3275 3406 3407 3412 3466 geſelle Friedrich Hein, S. — Arbeiter Albert Schröder, Fabritbeſttzer. Mallonek a. Sehren, Gutsbeſitzer. Heidenheimer a. Nürn⸗ 

arſchau)⸗Mlawa 3526 3540 3551 3562 3563 3588 3613 2631 3712 3721 S. — Unehel.: 1 S, 1 T. berg, Roſenblatt, Pracht, Kracht, Loges, Salomon a. Berlin, Peterſen a. 

genigen großen Eiſenbahnlinien, welche nach den 3748 3759 3760 3766 3791 3799 3831 3861 3911 3940 Aufgebote: Vergolder Julius Otto Bartſch und e e Brüſſel, Shmidtmann a. Neiſſe und Hartmann auß 

ruſſiſchen Häfen an der Oſtſee und am Schwarzen 3974 3984 3999, 2000 4039 4106 4135 4160 4164 | Chriſtine Dorothea Hurtzig. — Holzarb. Soon Heinrich inders Hotel. Nauhut a. Bromberg, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 

Meere ſowie über Grajewo und Wirballen nach 4173 4359 4393 4449 4656 4709 4717 4729 4758 4803 Steffens und Anna Dorothea Kuhn. — Arb. Carl reudrich a. Bromberg. Giienbahn-Burean-Zeiner. enen . 8 aus 

. 8 „ 6 4866 4872 4940 5014 5141 5167 5254 5333 5485 5518 Herm. Brendtte und Laura Amalie Friederike Glaſer. e e e eee 
Königsberg führen, ift im Laufe der letzten Jahre, 5692 5751 5775 5847 5866 5914 5941 5959 6283 | — Schloſſer John William Klinski hier und Emma ic 4. Berlin, Kaufen N 

namentlich nach dem Petersburger Transportver⸗ 6553 6556 6705 6912 7012 7088 7486 7495 7559 Wilhelmine Agneſe Schwebke in Ellerbek. 

krage zwi chen den Routen Grajewo und Mlawa 7624 7708 8082 8403 8502 8526 8641 8820 9002 eirathen: Tiſchlergeſ. Auguſt Leopold Fröhlich Verantwortliche Redaeteure: für den politiſchen Theil und vers 

vom 12. März 1883, für die e e e e 9027 9039 5 9: 9213 195 u. == 19 1 mn Sietoll % a 

i ü .Es hat dies gan 9180 9199 920 = : 5 3 And. Ide, Renate uguſte Lehmann. — rb. arl den übrigen redactionelen Inhalt: U. Klein, — A 8 heile, 

ejentlich ungüinfliger geworden 6 Sn Julius Lindemann und Laura Julianna Amalie Preuß. d A. G. Bafemanı, nmlich i. 5 5 


ſonders denjenigen Zweig des Danziger Seehandels 9272 9325 9416 9453 9687 9712 9881 9978 10434 10477 


Sala re 


Heute Mittag 1 Uhr wurde meine 


innigſt geliebte Fran T Grosse 8 BE ze = — 
4 erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie. 


Hedwig Andersen, 
Ziehung 4. August d. J. 


geb. b. Jaroczyns ka, 
» 2 Vierſpännige Equipagen. 3521 Vollbultpferde. 


von einem geſunden kräftigen Knaben 
23 Zweiſpännige Equipagen. 


ſehr ſchwer aber glücklich entbunden, 
1 Einſpännige Equipage. C W In C. Reitpferde. 


was ich hiermit unſern lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden hocherfreut 
anzeige. 3 

Gleichzeitig ſage ich dem pract. 


ii Lonſe für 20 Mark. 


008 
à 2 Mark 


11 Laoſe 
für 20 Mark. 


Für Porto und Liſte 


A Shelf 5 g . ER 3 
Feuer, Buena Se. e keine (Complet zum Abfahren.) Sold u. ſilbern. Münzen. 15 Pfg. anzufügen. 

Imficht und opferfreudige Hilfe meinen 9 al; find in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtenen zu haben, auch zu beziehen durch 7873 
n d Loose a 2 Mal 15 E A. Schrader, Hannover, Gr. Badpoiftraße 29. _ 


Aale Nr. 8, für ihre Ausdauer und 
reue meine volle Anerkennung. 


Danzig, den 8. Juli 1886. (7619 


Frederik Andersen. 
Zwangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Fiewo 
Blatt 4, Waſſermühle, Loebau 92, 
Garten, Loebau 227 a und Blatt 271 
auf den Namen der verwittweten 
Amalie Scheffler geb. Froſt, einge⸗ 
tragenen Grundſtücke 8 

am 25. September 1886, 
x eilig 8 9 Uhr, 0 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 274410 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 10,07,40 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 399 K. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften 

r Grundbuchblätter und andere die 
Grundſtücke oetreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf = Bedingungen 


Westpreussische 
4proc. Pfandbriefe. 


Kostenfreie Convertirung durch die unter 
zeichnete officielle Umtauſchſtelle, sofortige Ab- 
ſtempelung und Rückgabe der Pfandbriefe, ſowie 
Zahlung der Prämien⸗Beträge. (7570 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


Erfolg eingeführte 


Ausſehen. 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


in. Oldenburg Herm. Lietzan. 


85 see 15 ine A 
Hautverschönerungsmittel 


iſt die feit 30 Jabren berühmte, in allen europäiſchen Ländern mit 8 


Doctor Alberti’s 


"aromatischeSchwefelseife? 
x (a Packet mit 2 Stück 50 PA 
“= Dieſelbe entfernt ſchnell und ſicher alle Art Hautunreinigkeiten, 
ins beſondere Sommerſproſſen, Geſichtsröthe, Miteſſer, Leber⸗ 
flecke ꝛc. und verleiht dem Teint ein zartes, jugendlich friſches 


5 Man verlange überall ausdrücklich Dr. Alberti’s Seife mit 

dem großen Prinzlich Preußiſchen Wappen und der Firma „Putten - 

dörfer“ und laſſe 1 nichts anderes dafür aufreden. I 

= F, W. Puttendörfer (Ed. Nickel's Nachf.) 
Königl. Hoflieferant Berlin, Friedrichſtraße Nr. 1040. ME 

Niederlagen in den meiſten Städten Deutſchlands! Neue werden, 

wo noch fehlen, errichtet und am Orte inſerirt. In Danzig zu haben MM 
bei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Paetzold, Richard 11010 g 

1 — 


Export- Ola für deutschen Cognac, 


N, 


0 ARE 5 ungen ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
1 5 955 a „Herichtsſchreiberei, ſicherungen gegen Feuersgefahr, Miigzſchlag und Gasexploſion, ſowie gegen I) der 
gi lle R lb „eingeſehen werden. | Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige Policen⸗Ertheilungg En" Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, 
‚le Realberechtigten werden aufs durch den General⸗Agenten (7417 D als französischer. » i 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern- 


Eder die nicht von ſelbſt anf den 
ft:her übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Gryndbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
riugſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden un d bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ins gegen die berüdfichtigten An: 
tu Range 195 1155 
tejenigen, welche das Eigenthum 
der Grunkſtücke ea ern n en 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
geigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
en Er = Arth 15 en n Er beit 
as Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird f 
am 27. September 1886, 


Th. Dinklage, Dauzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


Cravatten⸗Ausſtellung! 


Alleiniges Depot in: 


Touristen-Cravattes in Piqué, 3 Stück M 0,90, 

R D. D. in Satin, 3 Stück „A. 1,75, 
Broché-Etamine- Westen (Haute-Neuveaute) pr. Stck. K. 1,75. 
: In hochfeinen Crapattes ſtelle jedem meiner geehrten Kunden von 
jedem Genre ca. 100 Deſſins zur Auswahl und find in meine Collection nur 
die geſchmackvollſten und neueſten Facons aufgenommen. 


Cravatten⸗Special⸗Geſchäft 


en gros en detail 


Paul Borchard, 
Langgasse 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Glacëe-, Dänische ſowie 
Stoff- Handschuhe 
in Seide, Halbſeide und Zwirn 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Ae Oper gepr. conceſſ,Hühner⸗ 

ugen ⸗Operateurin, Tobiasgaſſe, 
Hiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Großfr. Erdbeeren, 


ohannisbeeren und Wallnüſſe zum 

inmachen empf. J Bierbrauer, Lang⸗ 
fuhr 5. Beſt. dal. od. p. K. w erbet. 
Birkenbalsamseife 
pon Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach d. neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition d. einz. 
mediz. Seife, welche ſofort alle Haut⸗ 
unreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 
Röthe des Geſichts und der Hände 
beſeitigt und e. blendend weiß. Teint 
erzeugt. Preis a Stück 30 u. 50 3 bei 
Alb. Neumann, Apoth. E. Kornſtädt, 
Apotheker Herm. Lietzau. (7344 


Dr. Scheibler's 


Vormiſtags 12 Uhr, (7606 empfehle in allen Farben und Längen! —— 3 

an Heber dee ne Neu eingegangen: 5 (7621 Aachener Eäde „K. K 
bebau, den 6. Juli 1886. 4 | .. 
„Margareth 9 nach Analyse des Prüf. 4. v neh. das 2 


| Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ıft heute 
unter Nr. 1322 bei der Stun Faul 
W. A. Nickel“ folgender Vermerk 
eingetragen: N 

Der Mar Robert Krneger in 
Danzig iſt in das Handelsgeſchäft 
als Handelsgeſellſchafter einge⸗ 
treten und die nunmehr unter der 
Firma Nickel & Krueger be⸗ 
gehende Handelsgeſeilſchaft unter 
Nr. 479 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragen. 

Ferner iſt ebenfalls heute in unſerem 
Procuren⸗Regiſter suh Nr. 699 die 
Procura des Max Nobert Krueger 
für die Firma Wanl W. A. Nickel 
in Endl u i 

udlich iſt gleichfalls heute in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter ER Nr. 479 


verlässigste Heilmittel ven Eh 
Gicht, Drüsen- und Gelenkletden, Kno eb. 
auftreibungen, Scropheln, Flechten, Hamsr- 
rhoiden ect. 

Allein bereitet in der 


a tren, und leichteſter Handſchuh 5 
ür Damen und Herren, aus feinſtem Lammleder gefertigt, a Paar M. 2,75. 


Paul Borchard, 
80, Langgaſſe 80, = 
Ecke der Wollwebergasse. 


Flügel und Pianinos _ 


beſtes Fabrikat, zu reellen Preiſen, empfiehlt auch per Theilzahlungen 


Ph. Friedr.Wiszniewski, Pianofortebauer 


Breitgaſſe 13, vis-a-vis Junkergaſſe. (7616 
IB. NReharaturen an Pianos werden auf's Beſte ausgeführt 


Anſtalt känftl. Bade- Sürrsgate 
von M. Nenderff & Co., Königsberg i./Pr. 
Jede Krucke der Dr. Scheibier'k kunst! 
Aachener Bäder muss ausser mil deu: 
Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, auch 
mit anserer Firma 
W. Neudorf & Ce. 

versehen sein. 

Dasselbe gilt von 
‚Dr. Scheibler’s Mundwanser. 
Niederlagen in Danzig bei den 
Herren: Albert Neumann, Gebr, 
Paetzold, Apoth. R. Scheller, Apoth. 
Herm. Lietzau, Apoth. G. Hilde- 
brand, Richd. Lenz, Adolph Roh. 
leder. (6363 


er an Diarrhoe, Dysenterie, Ver- 
dauungsstörung, Verkältung u. 
damit verbundenen sonstigen 


ER RT 


die aus den Kaufleuten Paul Walter * Depöts in allen Size Krankheiten des Magens u. des 
2 terleibes leidet, benü 
ann, Nickel und a Max Robert N — Aide nan te Kell ts se 
i N 13 . R 1 a 
ser in Danzig beftehende| I ne, 5 Br. Pfannenstiel's Heidelbeerweln. 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser, 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen ‚Antoritäten.geschätzt und empfohlen. 


„ . 5 

8 8 ten 10 Moleschotte Gutachten; 

5 eha unya ei en 13 
Jänos-Wassers an Bitter- Seit ungefähr 10 Jahren N 
gala und Glaubersalz Über- 90 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist es nicht zu bezweifeln, 
dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.“ 


a Sie eg | 2 eee, 


Man wolle ausdrücklich »Sàzlerzler 2 Bitterwassote in den Depöts verlangen 


Handelsgeſellſchaft in Firma Nickel 
und Krueger mit dem Bemerken ein: 
getragen, daß die Geſellſchaft am 
1. Juli 1886 begonnen hat. (7635 
Danzig, den 3. Juli 1886. 


Königl. Amtsgericht X. 
Belanntmachung. 


Der Bedarf an Heu für di 
Pferde der hieſigen Feger = 
Straßenreinigung für die Beit vom 
1. October cr bis ultimo September 
1887, welcher vorausſichtlich in circa 
Sal gern une wird, ſoll an 

eſtfor 

weiten fordernden ausgegeben 

erſiegelte Offerten ſind bis ſpäte⸗ 
ens den 20. Juli cr., Vormittags 
10 Uhr, bei dem Herrn Stadtrath 
Kos: nack, Sandgrube Nr 39, einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch vorher die Be⸗ 
dingungen einzuſehen und zu unter⸗ 
ſchreiben ſind. (7358 

Danzig, den 30 Juni 1886 


Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung überrascht sein. 
Besonders geg. Kinderdlarrhoe sollte 
er stets benützt werden, da solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen An- 
wendung ohne schädliche Nachwir- 
kung ist, 

Preis per Flasche . 1,50, . 1,— u. 
50 J. Allein ächt zu haben bei 


Carl Schnarcke. 


Die neueſte im Erſcheinen begriffene 
Auflage von Meyer's Conv.⸗Lexikon, 
16 Bände, a . 10, mit zahlreichen 
kolorirten Tafeln, Illuſtrationen und 
Karten, liefert ſofort franco und 


ohne jede Anzahlung 
gegen monatliche Abzahlung von K. 3 
oder „jährig K. 9, elegant und feſt 
ebunden. Probebände zur Anficht 
je gleich günſtigen Bedingungen alle 
andern wiſſenſchaftlichen, klaſſiſchen, 
literariſchen und Geſammt⸗Werke, 
Geſchichte, Atlanten ꝛc. Coulanteſte 
Bedienung. — RNeflektanten belieben 
Adreſſen einzuſenden an J. Siegel, 


verordne ich das Hunyadi 


Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 19. Maı 1884. 


1 


REIT 


ger Maschinenfabrik und Met 
Eifengicherei | 


& H. Magnus, 5 


1 . 


abe 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und Hotel de Gtolp, Danzig. (7611 

Straßenreinigungs⸗Deputation. Königsberg in Pr A| RKasirmesser 

5 i fehlen fi 9 Ei 10 7 leigener Fabrik und Rasirmesser- 
armbad empfehlen ſich zur Einrichtung „ | Streichriemen empfehlen 


klectriſcher Beleuchtungs⸗Aulagen 
Bogenlicht und e von einer Dynamo⸗ la 
taſchine. 2: 


Jede Glühlampe und jede Bogenlampe kann ohne Weiteres 
gelöſcht und entzündet werden. 5 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. (7623 


Rehleder Handſchuhe 


werden höchft ſauber gewaſchen und 
gefärbt, 


Glacde⸗Handſchuhe 
werden geruchfrei und gut gewaſchen, 
Jesgleichen auch 
Militär⸗Handſchuhe 
à Paar 10 2. 
Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 
Paradiesgaſſe Nr. 19. 
roße Capitalien a 4% bei voller 
Baarzahlung habe auf ey 
5 


zu beſtätigen 
Arnold, Hinterm Lazareth 5. 


Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl ⸗ = 
bäder, Patent W. Lippert Mn Goes 
S d male 5 n e 

Mheum 
Frauenleiden x. | 


„Nähere Auskunft ertheilt die unter: | 
zeichnete Direction. 5 7385 


„Weichſel“ Danz. Dampfſchiff⸗ 
fahrt und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 

Alexander Gibſonc. 


Schleſ.Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


von vorüglicher Qualitat empfiehlt 
„Minerva⸗Droguerie“, 


Betriebssicherheit garantirt. 5 
Der Betrieb der electriſchen Beleuchtung ſtellt fi © 
garantirt billiger als Gasbeleuchtung. I 


Feinſte Referenzen über zahlreiche Ausführungen ſtehen 
zu Dienſten. 7193 


In Danzig ausgeführt Spritfabrik der Herren 
Gebr. Friedmann, Neufahrwaſſer. 


. 


II Eau de Gologne 
Gothieche, Grün- und Gold-Btiquette. 

Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 

Melbourne, Amsterdam, New-Orleans. 


ram Bei. (4825 Anerkannt die beste und die beliebteste | Zit Aung Dawenfäneiberei 
Richa rd 7 8 ch 1 ts h Marke beim feinen Publikum. ſchneideſyſtem) können ſich junge 
’ Schäntscher. Zu haben in allen grösseren Perf mor je- Geschäften. (7006 ! Damen melden Poggenpfuhl 33 part. 


Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


i ler 15 
Granitſteine Wen ange: 


7551) Laſtadie 4, Bau⸗Bureau. 


Brandenburg a. II. 


Geſchäfts verkauf 


Ein ſehr flottes Schuhmwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Maaß⸗ und 
Kundengeſchäft, beſtehend ſeit 25 Jah⸗ 
ren, ſoll wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers zu ſehr günſt. Preiſe verkauft 
werden. Fachkenntniß nicht durchaus 
erforderlich, da eingeſchulte Kräfte 
vorhanden. Zur Uebernahme wären 
6000—8000 K. nöthig. Uebergabe ſo⸗ 
fort oder 1. October. 

Der Ladeu liegt in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend der Stadt und eignet ſich auch 
zu jedem andern Geſchäft. Derf. kann 
auf Wunſch auch nur permiethet werd. 
Näh. Auskunft ertheilt Emil Eiſen, 

K. Hoſſchuhmachermſtr., Brandens 
burg a. H. Hauptſtr. 6 L591 

Wegen vorgerückten Alters beab⸗ 
ſichtige ich mein 1% St. von Danzig, 
dicht an der Chauſſee und Bahnhof 


gelegenes 5 
rundstüch,, 


120 Morgen groß, mit neuen maſſiv. 
Gebäuden und ſämmtlichem lebenden 
u. todt. Inventar, ſowie der vollen 
Ernte für 54 000 . bei 20 000 
Anzahlung bald zu verkaufen. Hypoth. 
ganz gering und feſt. Offerten von 
Selbſtkäufern unter Nr. 7493 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Grundſtück, 


ca. 400 Morgen groß, 1. u. 2. Kl., 
an der Bahn iſt billig zu verkaufen. 
Es wird ein kleines Grundſtück oder 
Haus in Zahlung genommen. 

Offerten unter Nr. 7442 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Neufahrwaſſer, 
Olivgerſtraße 47 iſt, das Haus, in 
welchem ſeit länger als 30 Jahren 
Materialwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben worden, 
zu verkaufen. Näh. daſelhſt bei dem 
Uhrmacher Herrn Hugo Müller. 


Fine Dachpappen-Pabrikanlage 
an der Oſtbahn und Netze gelegen, 
verkauft billig 1 (7103 
Dr. Lipecki 
in Schünlanke. 
F itz Reuters ſämmtliche Werke u. 
e. vollſtändige Danziger Chronik 
werden billig zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 7446 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zu verkaufen: 


1 Lebenswecker, 1 Turngürtel. 


rau Aßmus, Tobiasgaſſe, Hl. Geif 
p d. Hofe, Haus 7, Th. 93 


Bin antiker Kleiderschrank, 


nußbaum und Schnitzerei (kleines 
Format) bi a verkaufen (7568 
t 


ädt. Graben 54. 
Ein im vorigen Jahre neu erbauter 


Hotel⸗Omnibus 


(éſitzig) ſteht wegen Aufgabe des Ge⸗ 


ſchäfts preiswerth zum Verkauf. 
Adreſſen unter Nr. 7225 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Stellenloſe junge 
Kauflente 


finden vartheilhafte Beſchäftigung 
durch Sammeln von Subſcribenten 
auf die neue Auflage des Andree⸗ 
ſchen Haudatlas. In allen ge⸗ 
bildeten Ständen iſt großer Abſatz 
damit zu erzielen. Die Proviſionen 
ſind lohnend bemeſſen. Meldungen 
sub „Andrees Handatlas“ durch 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin. 


Ein tüchtiger junger Kaufmann w. 
ein flottes und durchaus solides 
Detail⸗ oder Speditions⸗Geſchäft zu 
kaufen. Capital beſitz A. 15 000. Off. 
K. N. 31 poſtl. Bonn a. Rhein. 


1 Cicllecnapan don all Bras 
öl JLUGH d. im 9. 
„tllesaghenden, 420 5 
tral⸗Stellen⸗Anzeiger in Eßlingen 
N. aufs wärmſte empfohlen. Bestell. 


vis-a-vis der Börſe, iſt die © 
Etage, geeignet zu Bureau Räu 
keiten c., zu vermiethen. Näl 
Saal⸗Etage im Bureau. 


b. jed. Poſtamt. Probe⸗Nr. gratis. 
Die Aufnahme off. Stellen jed. 
erfolgt koſtenfrei. 


Probiſion ev. ſixes Gehalt zum 4 
Verkauf geſetzlich geſtatteter iM 
Prämienlooſe auf monatliche 


Offerten sub J. N. 7530 in 


gelernter Stellmacher und geübt mit 
der Leitung einer Dampfdreſch 


wird zu Martini geſucht. 7 
Dom. Lukoschin 
bei Hohenſtein Wſtpr. 


r mein Getreide⸗ und Holzge⸗ 


ü 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 


Lehrling 


mit der Reife für Oberſekunda. 


D. Herrmann, 
Stuhm, Witpr. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. Auguſt 


t 
2 Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Paul Boss, 
Saling Lazarus Nehf. 
Cul m (2527 


Zum 1. October ſuche ich für 
meine Conſections⸗ u. Modewaaren⸗ 
handlung 


einen Commis, 


evang., über 24 Jahre alt, tüchtig und 


gewiſſenhaft, Photographie ee 


Art 
are 


Lohner Ted, 


Agenten werden gegen hohe 


der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 9 


maſchine, 
(7506 


Tbeilzahlung geſucht. Schrift. 


Dis 
ſtellung nothwendig. 7456 


Carl Heinicke, 
vorm. F. L Höltzel, Graudenz. 


Für mein Geſchäft ſuche zum 
1. Auguſt reſp. 1. September cr. 


einen Commis 


für Manufacturwaaren, 


einen Commis 


für Materialwaaren⸗Branche. 


Joh. Rahn, 
Stutthof. (1389 


Suche, für meine Tochter eine Stelle 
auf dem Lande, behufs Erlernung 


der Wirthſchaft und Küche. 


Gef. Adreſſen unter Nr. 7402 in 


e 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Laugenmarkt 7 


7 


Eine herrſch. Wo 


von 5—6 Zimmern mit 
A nung allem Zubehör event. auch 
mit Comtoir iſt vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Näb. an den Wochen⸗ 
tagen zwiſchen 11 u. 1 Uhr Mittags 
im Comtoir Laſtadie 37/38. 7312 


Keller für Brauer 
und Fleischer 


nfid billig zu verm. Schmiedegaſſe 5. 


Ein. hübſcher Laden nebſt Wohnung 
iſt zum October zu vermiethen, 
auch iſt das Haus unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Zu er⸗ 
gung 3 (7509 


fragen bei 


0 
C. Klein⸗Marienburg, hohe Lauben 34. 


Ein Comtoir 


z Octbr. zu vermiethen Jopengaſſe 6. 


Hundegaſſe 109 iſt eine neu⸗ 
dekorirte herrſchaftl. Wohnung, 

beſtehend aus 8 Zimmern, Bade. 
ſtube ac. zu verm Näh. daſelbſt 
im Comtoir parterre. (7088 


Landen ten 78 ift die Saal⸗ Etage 
mit Badeeinrichtung zu vermiethen. 
7477) W. B. Conradt. 


t. 
Turn- n. Fecht Verein. 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 


Nachtturnfahrt nach 


Adlershorſt. 


Abmarſch 10 Uhr Abends Hohethor. 
Rege Betheiligung erwünſcht. 
Der Vorſtand. 7617 


Milchpeter. 


Heute, den 10. Juli feiert, der 


hieſige Militär⸗Verein in meinem 


Etabliſſement ſein 


erſtes diesjähriges 


Sommerfeſt 


und habe ich daher daſſelbe für andere ö 
Gäſte Ae 7620 


ochachtungsvoll 


Hugo Krogoll. | 


Der bekannte Herr, welcher am 


Montag, den 5 d M., Abends, 


im „Frenndſchaftlichen Garten“ ſeine 
Hand in der Hoſentaſche eines neben 
ihm ſitzenden Herrn gehabt, wird 
Dringend erſucht, das letzterem 
während dieſes Abends dort abhanden 
gekommene Portemonnaie, wenn auch 
ohne Baarinhalt, verpackt an die 
Exped. d. Z/g. abzuliefern, in welchem 
Falle, nach Verlauf von 3 Tagen 
Abſtand genommen wird, die Crimi⸗ 
nalbehörde auf ihn aufmerkſam zu 
machen. (7626 
Druck u. Verlag ben R. W. Kufema un 
in Danzig. 


F 


